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Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

JK 83 . Donnerstag , den 12 . April

W England .
Der Siegerriihm des Fcldmarschalls Roberts ist arg

stcsührdet . Er muß sich in Blömfontein, in das er mit
seinen Truppen in der Art des triumphircnden Fcldherrn
eingczogcn ist, jetzt gegen die Buren vertheidigen , und es
kann der Fall eintreten, daß ihm und

'
seinen Soldaten

das Wasser abgeschnitten und ihm hinter seinem Nucken
die Verbindung mit den anderen Theilen des britischen
Heeres verlegt wird . Auch auf dem Kriegsschauplätze in
Natal haben die Engländer mit großen Schwierigkeiten
L>i kämpfen ; kurz und gut, die ganze Entwickelung des
Krieges zeigt, daß die Entsetzung der Städte Ladysmith
lurd Kimberley und die Gefangennahme des Generals
Eronje nnt seinen dreitausend Mann durchaus nicht eine
entscheidende Bedeutung beanspruchen konnten.

Unter solchen Umständen erscheint die Freigabe des
portugiesischen Hafens Bcira an die Engländer zur Aus¬
ladung und für den Durchmarsch britischer Truppen in
einem cigenthumlichen Lichte . Der portugiesische Minister¬
präsident hat in der Kammer zwar behauptet, die Matz¬
tegel sei nur die Erfüllung eines schon vor dem Kriege
Zwischen England und Portugal getroffenen Abkommens .
Aber warum ist denn der Hafen nicht von Anfang an
ocn Engländern geöffnet worden ? Diese letzteren hätten
daraus stets einen gewissen Nutzen ziehen können. Daß
dw Oeffnung des Hafens gerade jetzt erfolgte , legt die
Annahme gar zu nahe , England habe einen Druck auf
Portugal ausgeübt, um sich einen neuen Weg in das
Innere von Afrika zu bahnen und auf diesem nun auch
den Transvaal -Buren von der andern Seite beizukommen.
.Wäre es so, dann würde die Freigabe des Hafens durch
me Portugiesen nichts Anderes sein, als ein offener
Vruch der Neutralität. Daß der portugiesischen Regie¬
rung derlei zuzutraucn ist, darüber herrscht in Europa ,
wenigstens in der unabhängigen europäischen Presse, nur
« ne Stimme . Aber bei ben Regierungen der Kultur¬
staaten regt sich nach wie vor nichts, das wie eine thälige
Antheiluahme an der Entwicklung der Dinge in Süd¬
afrika gedeutet werden könnte.

Die Engländer sind im höchsten Grade ungehalten
Wer diese Haltung der öffentlichen Meinung in Europa.
Ausdrücke >oie „wüste Angriffe der festländischen Presse
gegen England" kann man alle Tage in den Londoner
Blättern finden . Aber etwas muß man zugeben : die
ganz tiberiviegcnde Mehrheit des englischen Volkes selbst
ist Feuer und Flamnie geworden für die Fortsetzung des
Krieges bis zur Erreichung des erstrebten Zieles, also
vls zur Unterlverfung der Burenrepublikcn ; und liberale
Potiliker lvetteifern darin mit den Wortführern der
Rechten, ja llbcrtrcffen diese letzteren woniöglich noch in
chreni leidenschaftlichen Eifer. Als ein kennzeichnendes
Beispiel dafür kann man eine Rede anführen , die Lord
Rosebury vor einigen Tagen in Edinburgh gehalten
hat . Dieser Lord war Minister des Auswärtigen m
dem letzten liberalen Ministenum des alten Gladstonc
und würde in einem neuen liberalen Kabinet wahrschein¬
lich wiederum dasselbe Amt bekleiden, und deßwcgen
kommt seinen Worten eine besondere Bedeutung zu .
Seine ganze Rede ist durchtränkt von der hochfahrenden
Vorstellung des „Weltreiches England"

, das auf der
ganzen Erde die erste Macht sein müsse, für deren Macht¬
stellung kein Opfer gescheut »verden dürfe , und sei es
auch »och so groß . „Wir sind bereit — so rief Lord
Roiebery aus — alles zu thun , das die Einigkeit des
Weltreiches zu Staude bringen kann , und insbesondere
sind wir fest entschlossen, das Reich in jeder Beziehung

zu unterstützen und zu stärken , in der Hoffnung , das
Weltreich bald nicht nur innerlich, sondern auch äußerlich
durch feste Bande verknüpft zu sehen . . . Und dabet
ist der edle Lord Heuchler genug gewesen , von dem
„ friedfertigen England" zu sprechen , das nicht etwa mien
Angriffkrieg gegen die Buren führe , sondem nur ferne
Rechte vertheidige gegen die bösen Menschen , die das
„ friedfertige England" nidbt in Ruhe lassen können.
Herr Chamberlain, der Meister in allerlei Heuchel¬
kunst , ist übcrtroffen durch den liberalen Parteiführer
Lord Rosebcry ! , , _

Das bedeutet einen gewaltigen ^Umschwung in Eng¬
land gegen früher ; und wenn der alte Gladstone das
noch an seinen politischen Schülern hätte erleben müssen,
er würde wahrscheinlich diese Erscheinung in vollkom¬
mener Fassungslosigkeit angestaunt haben , als etwas
Unglaubliches und doch Wahres. . . . Mit kurzen
Worten : der Imperialismus , wie die Engländer
und Amerikaner sich aitsdrücken, hat in England voll¬
kommen die Oberhand bekominen , der Imperialismus
mit allen seinen häßlichen Erscheinungen , als da sind :
Eroberungssucht , Gier nach Land und Beute , rücksichts¬
lose Unterdrückung und Ausbeutung der Schwächeren .
Und da wundert sich Lord Rosebery , da wundern sich
mit ihm seine Landsleute über die „ wiisten Angriffe der
festländischen Pressei"

Nicht Neid auf den Reichthmit der „ Weltmacht " Eng¬
land , wie die britischen Zeitungen und Politiker glauben
machen wollen , führt der festländischen Presse Europas
die Feder . Die allgemeine und gerechte Entrüstung der
gesitteten Völker macht sich Lust , der Unwille Europas
bäumt sich enttüstet auf gegen die Ländergier Englands,
gegen die wüste Rücksichtslosigkeit, mit der sie diese Grer
zu sättigen trachten und gegen die widerwärtige Heucheler,
mit der sie sich und Andere über die Geicrnatur ihrer
Eroberungspolinkzu täuschen juchen . Nur die ungenies-
jene Aufgeblasenheit der Engländer kann als Erklärung
dafür gelten , daß sie nur einen Augenblick im llnklaren
sein konnten über die Erregung dieser allgemeinen Ent¬
rüstung als der nolhwcndigen Folge ihres Beginnens.
So schamlos unverhüllt wie hier ist in neuerer Zeit noch
niemals das Recht des Schwachen von dem Mächtigen
mit 'U»tiYtMT innrhtit .

Deutschland.
Berti«, 10 . April.

Der K c: ! 1 er tclegraphirte an den Oberbürgermeister
von Berlin : „Kaiser Franz Joseph hat Mir die
erfreuliche Mittheilung zngehcn lassen , er bcabstchtige in
den ersten Tagen des Monats Mat die Kaiserin und
Mich zu besuchen . Ich bin itberzeugt , daß die Bürger
der Residenzstadt in treuer Verehrung und warmer Zu-
neigilng zu dem hohen Gaste emporblicken, der einst ein
treuer Freund unseres unvergeßlichen großen Kaisers
war. Ich thcile Ihnen den bevorstehenden Besuch mit ,
damit Meine Berliner frühzeitig in der Lage sind , ihre
Stadt würdig zu schmücke» zum Willkommen stir Meinen
verehrten treuen Verbündeten .

"
— Wie die „Germania" erfährt , wurde Reichstags-

Präsident Graf Baltestrem vom Papste sehr gnädig
empfangen ; der Papst habe jedoch kein Wort über die
Flottenvorlage gesagt . — Dasselbe Blatt erfährt weiter,
das Befinden des Abgeordneten Dr . Lieber in Cam -
berg sei andauernd vollständig zufriedenstellend.

— Der Berliner Korrespondent der Münchener „ Allg.
Ztg .

" meint, daß die verbündeten Regierungen sich gegen
die Ausarbeitung einer auf die Einführung einer
Reichs - Erbschaftssteuer bezüglichen Vorlage prin¬
zipiell nicht sträuben würden . „Die Ausstreuungen , als
ob speziell Preußen hierbei einen gesonderten , dem der
übrigen Bimdesstaaten nicht konformen Standpunkt ein¬
nähme, charaklcrisirt sich in jeder Beziehung als Tendenz -
wache. Im Ilcbrigen liegt es auf der Hand , daß die
Lösung des Problems eine äußerst schwierige ist.

" —
In der Bndgetkommission aber hat Frbr. v . Thielmann
ausdrücklich hervorgchobcn die schwierigen Bedenken,
welche die preußische Negierung gegen eine Reichs -
Erbschaftssteuer hege.

Ausland .
Wie» , 10. April. Das Erbgroßherzogliche

Paar von Baden ist heute früh nach Karlsruhe ab¬
gereist. — Der Kirchenrechtslehrcr Professor Maßen
in gestern in Innsbruck gestorben. — Eine Petersburger
Zuschrift der „Polit . Korresp.

" stellt gegenüber irrigen
Auslegungen, die der Aufenthalt Kobeko's in Bulgarien
und Müller's in Montenegro auf russischer Seite er¬
fuhr , fest , daß die russische Regierung keinerlei Ein¬
mischung in die Angelegenhetten der Balkanstaaten
beabsichtige.

Paris , 10. April. Der Senat ertheilte mit 251
gegen 1 Stimme dem Gefammtetat der Republik feine
Zustimmung . — Der heutige Ministcrrath faßte den Be¬
schluß, daß der Minister des Aeußern , DelcasK, es ab-
lchnen solle, die angekündigte Anfrage des Abgeord¬
neten Berry über den Durchmarsch englischer
Truppen durch portugiesisches Gebiet von
Beira ans zu beantworten .

Baden .
Karlsruhe , 10 . April . Ihre Durchlaucht die Prinzessin

Feodora von ScbleSwig -Holstein -Augustenburg ist bis gestern
Abend hier geblieben und um halb 9 Uhr nach Berlin
gereist.

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Präsidenten Dr .
Nicolai entgegen . Zur FrühstückStafel war Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm eingeladen . Nachmittags
hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge
des Geheimen LegationSrathS Dr . Freiherrn von Bado und
des Legationsraths Dr . Seyb .

Die Grohhcrzoglichcn Herrschaften nahmen heute an dem
Abeiidgottesdienst cn der Schoßkirche theil , wobei Oberhof¬
prediger v . Helbing die Predigt hielt . Ihre Kaiserlichen
Hoheiten erioarte » die Ankunft der Erbgroßherzoglichen
Herrschaften heut : Abend halb 11 Uhr.

Karlsruhe , 10. April . S . K. H . der Großherzog
haben sich gnädigst bewogen gefunden , dem HauptamlS -
diener Raphael Steible in Heidelberg die kleine gol¬
dene Verdienstmedaille zu verleihen , sowie den Land¬
gerichtssekretär Friedrich Frey beim Landgericht Freiburg
in gleicher Eigenschaft znm Landgericht Offenburg zu ver¬
setzen , ferner den Expeditor Columban Werrlein beim
Landgericht Freiburg zum Sekretär bei diesem Gerichtshof
zu ernennen .

A Karlsruhe , 9. April. „Zur Klärung der
Lage" — unter dieser Ueberschrist richtet der engere
Vorstand des Bundes der Landwirthe (Freiherr
v . Wangenheini, Dr. Rösicke , Dr. Hahn .) eine längere
Darlegung an die Mitglieder des Bundes, in der die
wirthschaftlichc Politik der Reichsregierung auf's Schärfste

h. Pontius Pilatus , der ungerechte
Richter.

Von H. HeyeS.
- (Nachdruck uentoten .i

»Gelitten hat unter Ponttus Pilatus.
" Also sprechen

(vir ini vierten Artikel des apostolischen Glaubensbekennt¬
nisses, und es gemahnen uns diese Worte alltäglich des
Ungerechten Richters , auf welchen der göttliche Heiland
schon früher hingewiesen hatte, da er von sich selber
tagte : „ Der Menschensohn wird den Heiden überliefert
werden .

" In der hl. Fastenzeit , in welcher uns die
Kirche durch Vorlesungen und Belehrungen , durch Cere-
Uronien und Betrachlungen das bittere Leiden des Herrn
gleichsam miterleben läßt, tritt uns die Person des un¬
gerechten Richters besonders lebhaft vor Augen und er¬
scheint uns nicht minder verabschcruingswürdig als die
de» Berräthers Judas Jscariot . Wenn lvir uns trotz¬
dem in den folgenden Zeilen mit Pontius Pilatus ein¬
gehender beschäftigen, so geschieht es hauptsächlich, um
die Frage zu beantworten : „Was bewog den römischen
Landpfieger zur Verurtheilung des Gottcsmenschen , von
dem er selbst gestehen mußte : „ Ich finde keine Schuld
g >i ihNil "

Bcini Erscheine» des Heilandes auf dieser Erde war
auch der Weissagung des Patriarchen Jakob das Scepter
do » Juda gewichen. Die Römer waren die Herren des
Landes, und der römische Kaiser verordncte demselben
»lehr oder weniger selbständige Herrscher. In Judäa
herrschte als letzter Archelaus , dem außerdem auch noch
^tnräa und Samaria unterstanden . Wegen seiner
Tyrannei und seiner Grausamkeit *) wurde er nach fünf-
mhrigcr Thätigkeit voni Kaiser abberufen und in die
Verbannung geschickt. Judäa wurde von dieser Zeit an
snit Syrien vereinigt und eincin unabhängigen römischen
Laudpflrger unterstellt, der hier das römische Recht aus-
zuüben hatte . Einer dieser Landpflegcr war Pontius
Pilatus , welcher in der Zeit von 26 — 35 nach Christus ,
also zur Zeit des römischen Kaisers Tiberius seines
Amtes waltete. Die schändliche Entartung, welche sich
Unter dem Nachfolger des AugustuS in allen Schichten

*) Anm . : Als aber Joseph hörte, daß ArchelmS anstatt
»eines Vaters im Judenlande regierte, fürchtete er sich .

| u zieh« .

der römischen Bevölkerung geltend machte, war von ganz
besonderem Einflüsse auf die römische Gesetzespflege und
Gerichtsbarkeit und verbreitete sich von der durchseuchten
Hauptstadt des Landes bis in die entlegensten Provinzen
des römischen Weltteiches . Kein Wunder , daß bei dieser
Lage der Dinge das römische Recht es verschmähte, sich
der Unschuldigen und Bedrückten besonders anzunchnien ,
namentlich in den unterworfenen Ländern , wo wenigstens
der größte Theil der Bewohner das Joch des Eroberers
nur gezwungen ertrug . So stand es ganz besonders im
Judcnlande, in der Zeit , da der Römer Pontius Pilatus
als Richter gesetzt war über Jesus von Nazareth . Gewiß
war die Person des Heilandes dem römischen Land-
psteger nicht ftemd , da Pilatus während der ganzen
Zeit, in welcher Jesus lehrend das Land durchzog, schon
in Jerusalem saß. Er betrachtete die Anklage der Juden
daher als eine sich nur auf die Religion beziehende An¬
gelegenheit und wies die Ankläger , die seine Entscheidung
verlangten , an ihr eigenes Gesetz , wohl wissend, daß es
den Juden, wie sie auch selbst sagten, nicht erlaubt war,
nach ihrem Gesetz einen Menschen zu tödtm. Ihre An¬
klagen : „ Wir haben diesen gefunden als Aufwiegler
unseres Volkes und als einen, der verbietet , dem Kaiser
Steuern zu zahlen, " hält er nicht der Beachtung werth ;
denn er wußte , „daß sie ihn ans Neid überantwortet
hatten.

" Wer offen vor aller Welt redete, konnte mit
einem Volksaufwiegler nichts gemein haben ; wer
aber wie Jesus von Nazareth als gewaltiger Lehrer
und Redner , sowie als barmherziger Helfer unter
dem Volke erschien und aller Herzen an sich
zog , der mußte den Neid und Haß der Schrift¬
gelehrten und Pharisäer heranfbeschwören. Daher
blieben die politischen Anklagen der Juden , die den
Herrn des Hochvcrraihcs beschuldigten , von Pilatus
gänzlich »nbcacht. t . Deni Ilmstande , daß Jesus sich
einen König genannt hatte , scheint er zwar .einiges
Gewicht berziimcssen, da er ihn fragt : „Bist Du ein
König ? " Dem kann aber in Wirklichkeit nicht so ge¬
wesen sein ; denn auf die Gegenftage des Heilandes:
„Sagst Tu dieses von Dir selbst, oder haben es die
Anderen von mir gesagt ?" antwortet Pilatus : „Bin ich
denn ein Jude ? Dein Volk und die Hohenpriester haben
- ich mir überliefert ; was hast Du gethan ?" Pilatus

eingeschcu haben , daß die Juden ihn mit den
Wouen : „ Er hat sich zum König gemacht", täuschen

wollten . Hätte er aber dabei dennoch an einen Kron¬
prätendenten gedacht , so würden Jesu Worte : „Mein
Reich ist nicht von dieser Welt" auch den letzten Zweifel
an der Unschuld des Heilandes zerstört haben. —

Welche große Gnade für Pilatus, daß der Sohn
Gottes also mit ihm redete I Ich bin in die Welt ge-
konmien, daß jch der Wahrheit Zcugntß gebe. Wer
immer aus der Wahrheit ist , der höret meine Stinime,"
so spricht der Herr in seiner Gnade zn ihm . Aber
Pilatus bleibt verstockt : „Was ist Wahrheit? " entgegnet
er. Alles , was sinnlich angenehm war , deuchte ihm
Wahrheit , alles Andere war ihm Hinrgespinst und Grille.
Dieser Ausdruck des Pilatus beweist aber auch , daß er
die ganze Angelegenheit deS Heilandes geringfügig und
keiner Beachtung wcrth hielt . Um ihretwillen einen
Menschen zu tödten , that nicht noth , und so dokumeirtirt
Pilatus am Schlüsse seiner Untersuchung : „Ich finde
lerne Schuld an ihm .

" —
War es jetzt nicht Pflicht ieS Gesetzes und des

Richters , den Unschuldigen zu schützen vor denen , die
ihn ungerechter Weise verfolgten , aber nicht das Recht
und die Macht hatten , ihn zn tödten ? Was bewog
trotzdem den Pilatus, der drohenden Menge , jenem
Volke , das der stolze Römer doch nur verachtete, nach¬
zugeben und den Schuldlosen schließlich dem Krcuzcstode
zu überantworten ? Offenbar war es Furcht vor den
Pharisäern, welche ihn soweit trieb . Waruin aber
Pilatus diese Menschen fürchtete und furchten mußte,
darüber gibt uns die Geschichte genügende Auskunft .
Wegen seiner Bedrückungen und Erpressungen war
Pilatus bereits zweimal beim Kaiser verklagt worden ,
und cs war dadurch das Gespenst der Ungnade über
sein Haupt heranfbeschwören. Es bedurfte jedenfalls
nur noch eines kleinen Stoßes und die Macht des Land¬
pflegers wäre dahin gewesen . Die Zeiten der Repnbttk,
in welchen Erpressungen und Gcwaltthätigkciten in den
eroberten Provinzen fast immer ungeahndet blieben , da
die Unterdrücker und Gewalthaber theils durch verwandle ,
theils durch erkaufte Personen in höheren Stellungen
geschützt wurden , waren vorüber . Während der Herr¬
schaft des Augustus und sogar unter der verlotterten
Regierung des Wüstlings Tiberius fanden Klagen über
Beamte willig Gehör , zwar weniger um tes Rechtes
willen, als zu dem Zwecke, die Beamten fühlen zu
lassen, daß sie nur das Werkzeug eines höheren Beamten
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angegriffen wird . Namentlich beschäftigt sich die Dar¬
legung mit der Haltung der verbündeten Regierung «
zu der Fleischbeschaufrage. „ Die Verbündeten Re¬
gierungen — so heißt es in der Kundgebung u . a. —
haben in der von ihnen gegebenen Begründung der
(Fleischbeschau-) Vorlage zweifellos festgestellt, daß eine
Untersuchung einzelner Fleischstücke vollkommen werthlos
ist, da viele der bedenftichsten Krankheiten nur durch eine
Untersuchung des lebenden Thieres und der Eingeweide
festzustellen sind. Im Gegensätze zu dieser grundlegenden
Auffassung würde man aber bei Zulassung der Einfuhr
von Pöckelfleftch dem Auslande gestatten, das gesund¬
heitsschädlichste Fleisch ungestört einzuftihren, während im
Jntande schon jedes fehlerhafte lebende Thier beanstandet
würde . Fortan würde man also dem Jnlandsverbrauche
zweierlei Fleisch darbieten : gesundes Fleisch
von gesundem Vieh für die Wohlhabenden , unkon-
ttolirbares gesundheitsbedrohliches Jmport -
fleisch für die Minderbemittelten . " Unter solchen
Uniständen befürchtet die Kundgebung von der Wttth-
schaflspotitik der Verbündeten Regierungen die schwerste
Schädigung der Landwirthschast und verlangt zur Ab¬
wendung dieser von ihr als vorhanden angenommene »
Gefahr , daß „diejenigm Abgeordneten , welche die land-
wirthschaftlichen Interessen im Reichstage zu verlrcten
berufen sind, jede gouvernementale und persönliche Rück¬
sichtnahme schwind« lassen und rein sachliche Politik
treiben, eine Politik, vor der die Negierung der Linken
gegenüber . . . stets kapitulirte .

" Die Kundgebung meint
mit diesem Satze augenscheinlich die Haltung der Regie¬
rung zur Io » Heinze und hat damit also nicht unrecht.
Im Uebrigen ist diese Kundgebung namentlich deßweg «
bcmcrkcnsiverth, weil sie sich in Sachen des Fleuch «
bcschaugesetzes in scharfen Gegensatz stellt zu den Er¬
mahnungen zur Verständigung der Abgg. Freiherr
von Manteuffel und Graf Mirbach und der
parterkonservativcn „Kreuzzeitung" . Es wird also
innerhalb der konservativen Partei selbst noch heiße
Köpfe geben wegen des FleischbeschcmgesctzeS.

l? . b . Karlsruhe , 10 . April. Die „Görrrsgesell -
schüft zurPflege derWisfenschaften im katho¬
lischen Deutschland" versendet soeben ihren dies¬
jährigen Jahresbericht . Erfreulich ist es zu höre»
von den schönen Erfolgen, welche die Görresgeseüschaft
in diesem Jahre zu verzeichnen hat : das Staats¬
texikon ist fertig gestellt, die wichtigen Forschungen deS
römischen Instituts nehmen ihren Fortgang, junge
Gelehrten wurden mit namhaften Summen znm Zwecke
einer weiteren Ausbildung unterstützt. So erfreulich das
ist, ebenso betrübend ist aber auch die Wahrnehmung ,
daß die Zahl der Mitglieder sich um 51 verringert hat
und das Deficit bereits die Höhe von 5147 M . erreicht
hat. Mtt Recht beklagt sich der Jahresbericht über die
geringe Theilnahme und das mangelnde Interesse vieler
gebildeter Katholiken . „Ausgedehnte katholische Kreise,
oie durch Berns und Gtücksgüler berufen, um nicht zu
sagen verpflichtet sind, der Gesellschaft bcizutretcn, sind
uns noch fern oder fremd geblieben .

" Sache dieser
Kreise — und der Klerus sollte hier wie überall niit
dem guten Beifpicl vorangehcnk — wird und muß es
sein, die Görresgesellschaft durch ihre Bcittäge zu unter¬
stützen, soll sie nicht hinter ihrm großen Aufgaben zurück-
bteiben. Die katholische Wissenschaft und die Förderung
derselben ist eine der vitalsten Interessen der katholische»
Kirche in unserer Zeit ; und wer die Wissenschaft nicht
fördern kann durch seine eigenen wissenschafttichcn Ar¬
beiten, der sollte sie wenigstens — wenn anders seine

bezw. des Kaisers seim . Dies Alles war Pilatus sehr
wohl bekannt und veranlaßte ihn , in sträflicherNach -
arebigkeit gegen das Judenvolk einem Unschuldigen seinen
Schutz zu versagen . Er haßt den Heiland nicht im
Geringsten und will ihn nicht verurtheilen . Daher
wünscht er , daß Jesus sich seinen Anklägern gegenüber
vertheidige . Er ist überzeugt , daß cs ihm gelingen
werde , ihre Anklagen zu entkräften und die Airftäaer
selber zu beschämen. Er redet ihn also an : „Antwortest
Du nichts ? Sich , welch' große Dinge sic wider Dich
VorbringenI " Aber der Gotlmensch verachtete ihre
falschen Anklagen und verschmähte es , auf ihre erlogenen
Beschuldigungen zu antworten . Was wttd Pilatus jetzt
lhun ? Er benutzt die erste beste Gelegenheit , um die
Sache Jesu aus der Hand zn geben. Er hatte gehört,
daß Jesus ans Galiläa sei , daher sendet er ihn zu
Herodes , dem Vierfürstcn von Galiläa , welcher sich
wegen des Osterfestes gerade in Jerusalem anfhielt ,
und erwarb sich hierdurch zugleich die Freundschaft des
Herodes , der ihm bis dahin feindlich gesinnt gewesen
war . Aber auch Herodes fand nach den Worten des
Landpflcgers nichts , was Christus hätte schuldig er¬
scheinen lassen. Durch Gcgcnüberstcllen des Heilandes,
der dem Volke so viele Wohlthaten erwiesen, mit dem
Mörder Barrabas versucht er darum nochmals , den
ersten der Wuth des Pöbels zu entreißen, doch vergeb¬
lich . Jetzt erfolgt eine Mahnung an Pilatus durch den

teines Weibes ; denn nach der Meinung der
hl . Vater war dieser Traum nicht ein Spiel der Phan¬
tasie, sondern er tvard dem Pilatus von Gott zur War¬
nung gesandt . „Was soll ich denn mit Jesus machen?"
>uft der beklagcnswerthe Richter dem Volke zu, und er¬
klärt von Neuem den Heiland für schuldlos . Der durch
die Drohungen des Volkes cingeschüchlcrte Mann macht
nun eine weitere Konzession an die Ankläger ; er läßt
den Unschuldigen geißeln und führt ihn dem Volke vor
mit den Worten : „Welch ' ein Mensch I" Aber von dem
entfesselten Pöbel war kein Erbarmen zu erwarten . Da
sprach Pilatus : „Nehmet ihn hin und richlct ihn nach
Eurem Gesetz .

" Diese weitere Nachgiebigkeit benutzen
die Hohepriester, mn die politische Anklage fallen zu
lassen und ihn zu beschuldigen : „ Er hat sich selbst zum
Sohne Gottes gemacht.

" Als Pilatus dies hörte,
fürchtete er sich. Er hatte die Sache anfangs leicht¬
fertig genommen , aber schon der Anblick des gegeißelten



Mittel es erlauben — durch Geldspenden und Beiträge
heben und fördern helfen. Man kann der Görrcsgescll-
schaft beilretrn als Mitglied oder Theilnehmer . Mit¬
glieder zahlen 10 M . pro Jahr und erhalten die Vereins-
schriften gratis ; Theilnehmer zahlen 3 M . Md erhalten
dm Jahresbericht gratis und franko . Beide Klaffen
können alle von der Gesellschaft herausgcgebencn Bücher
talso vor allen« das historische Jahrbuch) zu % Preisen
beziehe» . Anmeldungen sind zu richten an H . I P.
Bachem, Köln, Marzcvcnstraße 22 . Nächstes Jahr feiert
die Gesellschaft das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens
und cs wäre ihr wirklich zu gönnen, lvenn sich der Ge¬
danke des Jahresberichtes erfüllen würde : „Eine Steige¬
rung der Mitglieder und Theilnehmer um ein tvcitcrcs
Tausend, das iväre die richtige Jubilänmsgabe für den
25. Januar 1901, ein Ehrengeschenk , an dem Joseph
o . Görres seine Freude gehabt haben würde.

"
Karlsruhe , 10. April . Ein dieser Tage in einem

nichtbadischcn Blatt ausgetretenes Gerücht, der Groß -
h erzog beabsichtige , die Stelle des Gencralinspekteurs
der fünften Armeeinspektion »iederznlegen, wird
zuständigerseits für unrichtig erklärt.

* Karlsruhe , 11 . April . Zur Flottenvorlage
schreibt der „Reichsbote" u . A . :

„ Wenn die Regierung nicht energisch cingreift , so wird
die Flottenvorlage auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben .'•Jon eiuer Auslösung des Reichstages tft aber nichts zu er¬
warten ; er würde eher schlechter als besser werden . Der
nationale Spiritus früherer Zeit ist verdampft , und eS ist zurück¬
geblieben ein Bodensatz von allerhand traurigen Mischungen .
<% ofic Schuld daran hat aber auch die Regierung , die zu viel
große Pläne auf einmal vorlegt , statt einen nachdem anderen zu erledigen und den einen desto gründlicherund umsichtiger vorzubereiten . Sie muß dabei die Stel¬
ling der Parteien erforschen. Hätte sie das bei der
Flottcnvorlage gethan , so hätte sie zugleich einen DeckungS -
plan ausarbeiten müssen, wenn sie ihn auch vorläufig nicht
mit veröffentlichte , sondern in Reserve hielt , aber dann ihn
hervorholte , als die Parteien sich ans ihn festsetzten . Sorg¬
fältigere , nmfichtigcre Vorbereitung der Vorlagen , eine nach
der anderen , aber dann auch mehr Entfaltung von Autorität
und Willenskraft bei der Berathung , das ist dringend nöthig ,lvenn unsere Gesetzgebung sich nicht endlos zerfahren soll ."

Diese Darlegungen entsprechen in der Hauptsache der
Wahrheit .

Offenburg, 9 . April. Die „Mittelbadischcn Nach -
richtm " legen sich bereits wieder energisch Md eifrig
für dm nationaUiberalen Kandidaten Dr. Reinhard in's
Zeug, energischer und eifriger, als wir dies bis dato in
einem nationallideraleu Blatt gefunden haben. Und das
nennt sich dann „parteilos" , „neutral" .

syreiburb, 9 . April . Anscheinend von der Schweizans wird in jüngster Zeit in süddentschm Blättern die
Werbetrommel gerührt für dm Guttemplerorden
und seine Mäßigkeitsbestrebungm . Wir sind auch schon
in Centrumsblättern auf Artikel gestoßen , in welchen der
gmanntc Ordm dm Katholiken zum Beitritt empfohlen
wird Dazu möchten wir bemerkm, heißt es im „Freib.
Boten", daß fiir die Katholiken ein kirchliches Verbot
besteht , dem Ordm der Guttempler beizutretm . Ans
eine Anfrage des apostolischm Vikars für Norwegen,
Bischof Fallize , ob es Katholikm gestattet sei , sich dem
Gnttcmplerorden anzuschließm, ist neuerdings von Rom
ein entschiedenes „Nein !" als Antwort erfolgt . Es ist
u. A . nicht zu lmgnm, daß der Gnttemplerorden, trotzdem
er einen polttisch und religiös durchaus nmtralm Stand¬
punkt etnnehmen will, eine ausgesprochen protestantffche
Färbung hat. Das ist nach seiner historischen Ent¬
wickelung mich ganz selbstverständlich ; denn er ist im
protestanttschm Amerika geborm, von dort nach England ,
Schweden, Norwegen , Dänemark und von da zunächst
nach dem nördlichm Deutschland, Schleswig -Holstein u . s. w .
gekommen . In Süddeutschland dringt er nur langsam
vor . Dagegen ist er in der Schweiz stark verbreitet und
zwar vor Allen, durch die Thätigkeit des um die Auti-
Alkoholsachc hochverdimtm Professors Dr. Forel. Wer
sich des Näheren über diese Frage informirm will, dm
verweisen wir ans die „Katholischen MisstonSblätter",
Beilage zur „CharitaS ", Jahrgang 1900, Heft 1— 3 .

Heilandes ließ ernste Gedanken bei ihm aufkommen.
Jetzt, wo er vom Sohne Gottes hörte, nachdem sein
Weib ihn kurz vorher vor der Bcrurthcilnng gewarnt
hatte, ward er gänzlich betroffen. Nach dem heidnischen
Aberglauben, von dem sich auch die gebildctsien Römer
und Griechen nicht fteisprechm konnten , wandelten die
Götter in Menschengestalt unter den Menschen und hatten
Söhne und Töchter, und so mag er auch in dem Heilande
tvohl einen solchen Göttcrsohn vermnttzet haben. Daher
redet er Jesus von Neuem an : „Bon wannen bist Du ?"
Aber er erhielt keine Antwort . Jhni, der nicht nach
Wahrheit zu streben wagte, härtm auch alle Belehningm
nicht geholfen. Da ertönt wieder des Volkes Stimme.
„Wenn Du diesm lossässest , bist Tn kein Freund des
Kaisers .

" Jetzt heißt es für ihn nur noch : Jesus oder
Pilatus, und daher opfert er dm Unschuldigen und be¬
gnügt sich, durch eine leere Form seine Unschuld an dem
Blute des Gottmmschen kund zu thun . —
. Co steht Pilatus , der ungerechte Richter, vor uns als
ein Mann von tiefer Menschenkmntniß und begabt mit
einem in, Verhältnisse zu seiner Zeit und seinem Volke
wohl ausgcbildetm Gerechtigkeitsgefühle. Allein er ist
der verdorbene Römer . Sinnengenuß und Habsucht
habe» ihn zu Ungerechtigkeiten , zu Erpressung« und
Unterdrückungen geführt , ihn so der Freiheit des eigenen
Willens beraubt und ihn zum willigen Sklaven des
jüdischen Pöbels gemacht. Bei dem so tief Gesunkmm
war auch das letzte Fünkchen erstickt, das in ihm ein
Streben nach Wahrheit hätte aufkommen lassm . Daher
berührten ihn die Worte des Herm nur in soweit, als
er durch sie noch niehr als bisher zum Schutze seiner
eigenen Person angeeifcrt wurde und in seiner Mcnschen -
ftircht zuletzt auch vor dem Schlimmsten nicht mehr
zurückschreckte, seinem eigmen Ich einen Unschuldigen
zmn Opfer zu bringen.

Dennoch entging Pilatus dem ihm längst drohenden
Unheil nicht. Sein Schicksal war besiegelt . Wie
Flavins Josephus berichtet , wurde er schon bald nach
dein Tode des Herrn wiederum beim Kaiser angeklagt,
seiner Stelle entsetzt und vom Gerichte in Rom nach
Gallien verbannt , woselbst er feinem bcjammernswerthm
Dasein durch Selbstmord ein Ziel setzte.

Theater, Konzerte , Knnst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 11 . April .

v. 8t. Großh. Hoftheater. Die gestrige Aufführung
von Heyse 's „ Graf Königsmark " gibt keinen be¬
sonderen Anlaß zu einer nochmaligen Besprechung. Es
war ftüher nicht Usus, daß in der Charwoche gespielt
wurde, und diese Vorstellung hätte ausfallen tönneii, ohne
der Theaterkasse einen wesentlichen Schaden zu verur¬
sachen oder den Abonnenten Nachtheil zu bringen . Wir

* Aus Baden , 9 . April . Eine Aufsehen erregende
Konversion ist in den letzten Tagen erfolgt . FrauDr . Elisabeth Gnanck - Hühne ist zur katholische»
Kirche zurückgekchrt . Dieselbe war Protestantin Md ist
seit Jahren auf literarischem Gebiete thätig zur Förde¬
rung der Franenfrage . Bekannt ist sie geworden
besonders durch ihre ausgezeichnete Arbeit über die sociale
Lage der Arbeltcrinnen in den Buchbindereien und durch
ihr Auftreten ans dem evangelisch -socialen Kongreß von
1895 . Vor Jahresfrist hat sie de» Pater Rößler in
Mantcrn (Steiermark ), den Verfasser des bekannten
Buches über die Franenfrage, kennen gelernt. Vor
wenigen Tagen ist sie nun in Mautern zur kathoüschcn
Kirche übcrgctreten. So freudig für uns die Konversion
der edlen Dame ist, so kummervoll ist sie für die Prote-
stantcn. Die neueste Mmmcr der national-socialen
„ Hilfe", die Pastor Nanniann redigirt , schreibt : „Allen
denen , die auf dem evangelisch -socialen Kongreß 1895
ihren glänzenden Vortrag über die Franenfrage hörten,wird dieser Nebertritt erstaunlich und, soweit sie treue
Protestant « sind, sehr schmerzlich sein . Eine sociale
Kraft, die durch ihre Ilntersnchnngen über die Lage der
Arbeiterinnen in den Buchbindereien ihren Befähigungs¬
nachweis erbracht hat, verzweifelt an der socialen
Wirkung der evangelischen Kirche . Das haben unsere
Kirchemnänncr davon, daß sie für Frauenbewegung und
Socialismus blind sind ! Rudolf Meyer ist schon vor
Jahrzehnten aus ähnlichen Gründen denselben Weg
gegangen. Wir senden als Evangelische der Uebcr-
gctrctencn einen achtungsvollen, aber schr wchmüthigen
AbschicdSgruß .

"

Personalnachrichten .
Großh . Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
Durch Verfügung Großh . Oberdirektion des Waffer - und

Straßenbaues ernannt :
Karl Jörg er , nichtetatmäßigcr Straßenmeistcr in

Flehingen zum Stratzemncister ;
die Eigenschaft als nichtetatmäßiger Beamter verliehen :

den Anwärtern : Wilhelm Jacob bei der Waffer - und
Straßenbahniiispektion Bruchsal , Wilhelm Link bei der
Wasser- und Straßcnbauinspcktioii Lörrach ;

versetzt : die Anwärter : Karl S ch w c i tz e r in Woldshut
zur Waffer - und Straßenbaninspektion Bonndorf , Ludwig
Pfeiffer in Bonndorf und Philipp Weiden Hammer
in Konstanz zur Wasser- und Straßenbauinspcklion Waldshut ;

z u g e w i e s e ii : Karl H e i d i n g e r , Anwärter in Villingen ,der Wasser- und Straßenbaninspellion Freiburg .
Die Straßenwarte Joseph Keller aus Nrloffen und

Michael D i e b o I d aus Neumühl haben von der Kaiser¬
lichen Obcrpostdirektion Karlsruhe Belohnungen in Geld
erhalten , weil durch ihre Umsicht es ermöglicht worden ist,die Bcstraft -ng von Personen , weiche Isolatoren an Tele¬
graphen - und Fernsprcchverbindungsleitungen beschädigthatten ,
herbeizuführcn .

Kleine badische Chronik .
— Karlsruhe , 8 . April . In den Bestimmungen über

die Prüfung der Bewerber für den Dammmeister - und
Straßenmcisterdienst find einige Aendcrnngen einge-
treten . Es >v!rd bestinmit , daß die Prüfung nach Bedarf
bei der Oberdirektion deS Waffer - und Straßenbaues in der
Regel in der zweiten Hälfte des Monats August vorge¬
nommen wird . Zugelasicn zur Prüfung werden nur solche
Personen , die Angehörige des deutschen Reiches sind, das
21 . Lebensjahr vollendet und das 30 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben , ihrer Militärpflicht genügt haben oder vom
Mititärdicnst befreit find, eine den Beschwerden des Damm -
meister- und Straßenmeistcrdienstes gewachsene Körperbe¬
schaffenheit besitzen . Civiivcrsorgungsberechtigte Miliiäran -
wärter können beim Vorliegcn triftiger Gründe bis zum
Alter von 35 Jahren zur Prüfung noch zugelaflcn werden .

Heidelberg , 10. April . In einem hiesigen Hotel brach
heute Nacht halb 12 Uhr ein Zimmcibrand aus , der einen
Schaden von 500 Mark zur Folge hatte .

Weinheim , 8 . April . Heute hat sich hier ein Kind , der
8 Jahre alte Knabe des Großindustriellen P ., erhängt ! Man
vermuthct , daß die unselige Thal auf ein ungünstiges Schul -
zengniß znrückzuführcn ist.

wollen der Direktton damit keinen Vorwurf machen , sie
wird wohl ihre Gründe gehabt haben, aber wenn das
Kolosseum, welches ans die Tageskasse angewiesen ist,
seine Räume die volle Woche schließt , dann kann es unser
gut subvcntiomrtes Hoflhcater noch bester , und unfern
Künstlern, die heute in Baden-Baden noch die „ Maria
Stuart " zu mimen haben, hätte die Erholungspause
auch gut gethan . — Uebcr oie jüngste Aufführung von
Lortzing 'S „ Der Waffenschmied " find uns ver¬
schiedene Klag« von Theaterbesuchern zugegangen, die
sich über die Art , wie die Oper abgespielt wurde,
äußerten . Da wir genannter Vorstellung selbst bei¬
wohnten, müssen wir leider bestättgen, daß diese Aus -
stellimgell nicht wigerechtferttgtsind . VorAllem machten sich
beinahe durch die ganzeAnfführung Differenzenzwischen dem
„Tattstockund dem Gesänge" auf der Bühne geltend, die dem
unverwüstlichen Werke und liebenswürdigcn „Nothhelfer"
unseres Repertoirs nicht zum Vortheil gereichten und den
prägnantesten Gegensatz zu der von unserer Hofbühne
so oft und viel gerühmten Styleinhcitbildeten. Natürlich ,
Lortzing, da braucht man ja sich ntd .t so anstrengen, das
macht man gemüthlich ab, so dachten wohl einige , die
ihre Rolle niit einer Nonchalance abwickelten , als läge
ihnen nichts daran, und die ein anderes hiesiges Blatt
einmal, wohl nicht nnt Unrecht, als „salopp" bezeichncte.
Unser Hofthcater , das sich ohnehin im Verhältnis zu
andern größeren Bühnen in vornehmer Thatenlosigkeit
ergeht, sollte so was nicht dulden, auch dann nicht , wenn
die Vorstellung zu ermäßigten Preisen gegeben
wird ; denn wenn es einem Komponisten dankbar sein
muß, so ist cs sicherlich Lortzing , der heitere Sing¬
vogel , dessen stets jugcndfrische Weisen das hiesige
Pnblikuni immer wieder auf 's Neue erfreuen und dessen
Opern immer und immer wieder die Breschen unseres
sterilen Spielplanes ausfüllen müssen . Was hätten wir
denn noch an komischen Opern viel, ohne den guten
Lortzing ! Unseres Erachtens waren außer Herrn N eb e
und Fräulein Noe (Herr Pokorny war wegen llnpäß-
lichkcit entschuldigt ) nicht alle so bei der Sache , wie sie
es hätten sein sollen . Herr Bussard sang von seinem
Couplet im 1 . Akte nur einen Theil , machte ein paar
recht zweifelhafte Witze und ging unseres Erachtens
ziemlich glcichgiltig über sein Pensum weg . Schade , da
er gerade in diesem Fache, und das muß er wohl wissen,
vorzüglich ist . Auch der „W a ff en s ch m i ed " schien von
dieser Laune angesteckt, und das that uns um der Oper
und um der Theaterbesucher willen leid, zumal man
gerade dem Publikum, das die ermäßigten Vorstel¬
lungen besucht , in Bezug auf „Styleinheit " zeigen
sollte , was unser Hostheater zu leisten vermag .
Das that uns auch Leid der Geringschätzung wegen, die
man daraus in Bezug auf die Opern deS „Troül "
Lortzing folgern kaM . Und doch wäre mancher Msercr

Bruchsal , 10 . April . Ei » Bahnarbeiter wurde heute
früh beim Putzen der Signallauipcu von der Lokoinotive
eines rangircndcnGütcrzugeS erfaßt und so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat .

cf Ettlingen , 10. April . Wie ein verspäteter April¬
scherz hört sich das Stücklei » an , welches sich gestern Nach¬
mittag ans der Nlbthalbahn zutrng . Der Hergang wird
folgendermaßen berichtet : Auf einem Nebengleise der Station
Etzenroth harrten in Sehnsucht zwei mit Langholzstämmen
beladene Wagen , weil sie noch nnt dem Mittagszuge bergab
fahren wollten . Der Ing dampfte von Herrcnalb heran
und verhielt sich auch still, bis die beiden Wagen angchängt
seien . Der Zugführer selbst war dabei thätig . Noch war
aber das Geschäft nicht beendet, da ertönte ein Pfiff der
Lokomotive und der Zug fuhr ohne Güter und Zugführer
davon — der Maschinist vermeinte nämlich das Abfahrt¬
signal gehör: zu haben . „ Verlassen bin i" , murmelte der
Kondukteur und die Güterwagen versanken in einen dumpfen
Trennungsschmerz . Doch die Hilfe nahte bald . Auf der
Station Dusenbach bemerkte man , daß nicht Alles in Ord¬
nung war ; flugs kehrte die Maschine um und nicht viel
später verließ abermals ein Zug die Station Etzenroth und
fuhr zn Thal , aber jetzt ohne Personenwagen , denn die
warlelen geduldig einige Kilouictcr weiter unten , bis die
Lokomotive wieder käme. Das kleine Abenteuer brachte nur
eine halbe Stunde Zcirvcrlust . Es ging mich hier , wie im
menschlichen Leben : Wer den Schaden hat , braucht für den
Spott nicht zn sorgen.

Vom HarmcrSbach , 10 . April . Zu den glücklichen
Gemeinden , die keine Umlage erheben , darf auch Ober -
harmcrsbach gezählt - werde» . Nach dem Voranschläge
für das Jahr 1900 sind die Bürger nicht nur gänzlich
umlagesrei , sondern sie erhalten auch noch eine Bürgergabc
von 102 Mark . Dazu die Lage im idyllischen Harmersbach -
thalc , die köstliche Luft , prächtige Forellen und die behag¬
lichen Gasthäuser . . . . Auf nach Oberharmersbach ! (Nur
immer langsam voran — mit Lust und Forellen ist's nicht
gethan ! D . R .)

W Offeuburg , 10. April . Der hiesigen Realschule
wurde die Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen
für die wissenschaftliche Befähigung zum E in jährig -
Freiwilligen - Dienst ertheilt .

X Lahr , 10. April . Für den auf den 24 . April hierher
aiiberaumtcn Frühjahrsfarrenmarkt der Zuchtgcnoffcnschaft
Lahr sind Prämien und Wegegelder im Betrage bis zu
750 Mark vorgesehen.

Neustadt , 8 . April . Kürzlich mußte ein Säger in
Hölzlebruck die traurige Entdeckung machen, daß ihm,
ivährend er auf Arbeit auswärts war , aus seinem Kasten
die Summe von 100 Mark gestohlen worden war . Als
Thäler wurde ein Illjähriger Schnlbnbe entdeckt. Das saubere
Früchtchen hatte für einen Theil des gestohlenen Geldes be¬
reits eine Taschenuhr und einen Revolver gekauft .

•fr Triberg , 10. April . Heute Borniitlag stürzte der
32 Jahre alle , vcrhciraihetc Hilfs -Monteur Hirt vom hiesigen
Elektrizitätswerk in der Wallfahrstraße hier von einem circa
6 Bieter hohen Leitungsmaste . Hirt , der mit dem Allbringen
der Freileitung beschäftigt war , erlitt einen Schüdclbruch ,
sodaß an seinem Aufkommen gezweifen wird .

TonrmcsLiutzcn , 10. April . Wie man hört , wird der
Kaiser in einigen Wochen znm mehrtägigen Besuche des
Fürsten von Fiirstcnbcrg hier eintreffen . Während deS Auf¬
enthalts LcS Kaisers werden Auerhahnjagden abge-
haltcn werden .

Die Berathung des städtischen Voran¬
schlags in der Bnrgeransschnßsitznng.

VI .
Beim Voranschlag der Schlacht - und Viehhofkasse

erklärt Stadtv . SÄaufelberger , eS dürfe nicht Vor¬
kommen, daß ein Arbeiter sich in Folge von Unebenheiten
im Boden der SchlaÄlhhalle ein Bein breche. Es sei auch
unpassend, daß der Direktor städtische Arbeiter znm Fcnster -
putzen verwende und sic mit Marktkörben herum schicke . Er
rügt ferner , daß nach den Sitzungen der Schlacht - und Vich -
hofkommission das Personal des Schlachthauses Alles lvisse ,was in derselben gesprochen worden sei .

Bürgermeister Krämer erwidert , daß jede begründete
Beschivcrde abgestellt würde , wenn sie beim Stadtrath vor¬
gebracht werde . Es sei allerdings richtig , daß bei einem
Umzug Arbeiter ein paar Stunden lang verwendet wurden .
Der Stadtrath halte aber die Verwendung städttscher Ar¬
beiter für Privaldicnste für ungehörig und werde gegebenen
Falles dagegen ciufchreiten.

Schlachrhof -Direktor Baycrsdörfer bestreitet , den Ar-

modernen „musikalischen Wagner -Kopisten" glücklich, wenn
ihm der Quell der Erfindung und Enipfindung auch nur
halb so reichlich geflossen wäre wie Jenem.

Wir haven schon oft betont und wiederholen die? auch
heilte, daß keine persönliche „Rancune " uns die Feder
führt, aber weil uns das Interesse unserer Hofbühne
nahe geht, weil wir von früher solche Oberflächlichkeit
nicht gewöhnt waren und selbst unser so genügsames
Theaterpnblikum sich dagegen äußert, ferner weil wir
das „Prestige " nnsereS Hofthcaters , daS von früher
bis heute überall als ein künstlerisch vornehmes bezeichnet
wurde, nicht gefährdet sehen wollen, deßhalb halten wir
es fiir Pflicht, solche „cxtemporirten" Aufführung« zn
tadeln !

*
* *

— Bon Hochschulen rc. In der Sitzung deS deutschen
Reichstages vom 27 . v. M. wurde die Frage aufge¬
worfen, ob man in Preußen den Plan hege, eine einzelne
Universität zur Frauen - Universität zu bestimmen .Mit Bezug hierauf wird jetzt vfficiös mitgetheilt, daß
derartige Absichten in Preußen nicht bestehen . — Der
Privatdocent Dr . Steuer in Jena ist als Landes-
gcologe für Hessen nach Darmstadt Übcrgcsicdelt . —
Hofrarh Ludwig Boltzmann , Professor der Physik an
der Wiener Universität, hat einen sehr vortheilhaften
Ruf an die Leipzig er Universität erhalten und ihn an-
gcnoinmen. Der Untcrrichtsminister Härtel bemühte sich
vergeblich , den hervorragender! Gelehrten, der erst im
Jahre 1895 aus München nach Wien berufen wurde,für Wien zu erhalten . Boltzmann ist 57 Jahre alt und
geborener Wiener . — Der Privatdocent Dr. Schmidt
in Erlangen ist zum Professor der anorganischen
Naturwissenschaften an der F o rst a k a de mi e in E b er s -
walde ernannt worden. — Der Direktor der Berliner
Sternwarte , Gey. RegieriuigsrathProf. Dr . Förster ,
dem seine wissenschaftliche und volksbildende Wirksamkeit
Sympathien in allen Kreisen erworben hat, feierte das
25jährige Jubiläum als Ordinarius an der Berliner
Uuiverstlät. Vor gerade einem halben Jahrhundert war
Wilhelm Förster , ein Schlesier von Geburt , nach Berlin
gckomnicn . An der Berliner Sternwarte ist er jetzt 45 Jahre
thätig . Im März 1865 wurde er, noch nicht 33 Jahre all,
zum Direktor der Sternwarte ernannt . Die Wirksamkeit
von Geh. Rath Förster als Lehrer kam ausschließlich
der Universität Berlin zu Gute . Vor 43 Jahren trat
er dort als Privatdozent ein ; 1863 rückte er zum a .-o.
Professor auf, und am 10. April 1875 folgte seine Er¬
nennung zum Ordinarius. Geh . Rath Förster gehört zu
den Gründern der Urania, der Vereinigung von Freunden
der Astronomie und kosmischen Physik, sowie der Gesell¬
schaft für ethische Kultur .

— Die verschiedenen Arten der Influenza wurden
im Anschluß an eine SchilderMg der gegenwärtigen

beitern Mitthcilnng aus den KominrMonSsitzungen gr« aW
zu haben . :

Stadtrath Käppele verwahrt sich gegen den Verdacht,
als ob er etwa Vorkommnisse aus den Sitzungen vcrrathak
habe ; der Direktor habe vielleicht in der Erregung eimn«
zu Arbeitern gesagt : „geht nur znm Stadtv . Schaufclberge «,
der wird eure Sache schon vcrtteren ." Es sei richtig , d«
die Vertiefung im Boden der Schlachthalle längere Zeit nicht
beseitigt worden sei .

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , wenn man ih»
gesagt hätte , daß eine solche Verttefung vorhanden sei , ft
würde er angcordnet haben , daß sie auSgesüüt werde. He«
Stadtv . Schanfclbcrgcr sei Mitglied der Schlacht - und Vieh«
hofkommissiou und hätte daher Gelegenheit gehabt die B»
seitigniig des Mißstandes herbeizusühren .

Sradtrath Dürr hält den Vorschlag des Stadtv . Früh «
ans , die Büttel der Sparkasse künftighin mehr als bisher in
Hypotheken anzulegen , für bedenklich; «8 fei bedenklich, die
Kapitalanlagen in Wcrthpapicren zu vennindcrn ; man rnüffe
sich auch auf ctNiaige Krisen gefaßt machen.

Beim Voranschlag für die Elektrizitätswerkslasst
wünscht Stadtv . Schwindt , daß das Eiekttizitätswerk so¬
bald als irgend möglich , spätestens aber bis zum Anfang
deS nächsten Jahres fcrttggesteüt werden möchte.

Die Sitzung wird hierauf geschloffen . Fortsetzung dek
Berathung Freitag , den 6 . April , Nachmittags 3 Uhr.

Sitzung vom 6 . April .
Fortsetzung der Voranschlagsberathung .

Voranschlag der Gaswerkskasse . ,
Der Referent Stadtv . Schwindt gibt zunächst eine»

Ueberblick über die eingetretencn Veränderungen gegenüberdem Vorjahre . Er stellt sodann fest , daß von denjeuigeil
städtischen Beamten , welche da? GaS unentgeltlich beziehe«,
nicht verschwenderisch mit denffelben umgegangcn wurde .
Redner kommt sodann auf die Anregung d«S Stadtv . Früh -
auf zn sprechen , einen Einheitspreis fiir Gas sestzusctzen .
Hierdurch würde der tveitaus größere Theil der Konsumenten
eine Vertheuernng und nur der kleinere eine Verbilligung er«
fahren . Der Preis von 18 Pfg . für den Kubikmeter Leucht¬
gas halte sich unter der Hälfte des Durchschnittspreises in
anderen Städten . Redner spricht sich ftir die Ablehnung des
Einheitspreises ans ; er empfiehlt sodann den Voranschlag
zur Genehmigung .

Stadtv . Kolb wünscht , daß die Prüfung der Gasöfen
und Apparate nicht in der Wohnung des Herrn Inspektors
Giehne , sondern in dem dazu bestimmten Lokal vorgenomme«
weide.

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt demgegenüber»
daß Herr Giehne die Apparate zn Hause gelegentlich prüfen
könne, wenn diese Prüfung während der Arbeitszeit in de«
für die Apparate gemicthcten Lokale stattsinden soll« , s»
kämen sie theurer zu stehen.

Stadtv . Blinzig hebt hervor , daß die vielen GaSmeffek
große Ausgaben verursachten . Mit der Straßendelenchtun -
möge man etwas sparsanier umgehen , insbesondere die La¬
ternen nicht so früh anzünden . Lieber solle man einige Be«
lenchtnngsdiener mehr anstelle» . Die großen Flammen dek
Gaskandclaber am Mühldurger - und Duriacher -Tbor hält er
für Verschwendung . Er tvünscht einen Einheitspreis vo«
15 Pfg . für das GaS .

Oberbürgermeister Schnetzler führt aus , die Sache
habe ihre zwei Seiten . Die Wirkungen der Eiaführun -
eines Eiicheitspreises für das GaS seien für dir hiesige«
Berhältniffe z . Zt . noch nicht zu überblicken. In einige»
Städten sei bereits ein solcher eingeführt und in anderen
werde er in Bälde eingcführt . Man möge daher abwarten ,
welche Erfahrungen in diesen Städten gemacht würden .
Daß man in Folge des Einheitspreises eine Erspannß a«
Gasmessern erzielen würde , sei richtig ; eS bestehe aber die
Gefahr , daß der Konsum des Leuchtgases , wenn man mit
dem Preise desselben heruntergehe , sich nicht erheblich steigern,
daß dagegen umgekehrt , wenn das Heizgas theurer werde,der Konsum desselben erheblich abuehmen werde . Genau
lasse sich dies natürlich z . Zt . nicht sagen ; im nächsten Jahr
werde er aber jedenfalls in der Lage fein , auf Grund der
gemachten Erhebungen eingehendere Mittheilung zu machen.
Was die Sttatzenbeleuchtung anlange , so habe der Stadttath
z . Zt . beschioffcii , die Laternen später anzündcn zu laffe».
als dies jetzt geschieht ; es seien aber von Seiten der Polizei
und aus allen Stadttheilen so viele Beschwerden eingelaufrn »
daß man diesen Beschluß wieder habe anfheben müssen.

Stadtv . Lieber bemerkt, daß selbst gut sitnirtr Leute
derzeit das Leuchtgas nicht anwendeten , da das Pettoleum
viel billiger sei ; sobald das anders werde , werde auch daS
Leuchtgas an Verbreitung gewinnen . Er fei aber zufrieden ,
wenn im nächsten Jahr , sobald die Erfahrung anderer

Epidemie in Paris von Huchard vor der Fran¬
zösischen Akademie der Medizin besprochen . ES
scheint, als ob diese Krankheit, die jetzt zu einer richttgen
Landplage geworden ist , noch inimer neue Formen an¬
nimmt . In Paris waren me Influenza - Erkrankungen
besonders durch das gänzliche Fehlen von Fieber cmS-
gezeichnet, zeigten sich dagegen oft von verschiedenen
Nervenschmerzen und geistiger und körperlicher Nieder¬
geschlagenheit begleitet. In anderen Fällm kani LMgen-
cntzündung vor, ganz ohne Fieber , sondern nur mit
Blutandrang am Grunde der Lungen, oder außerdem
euie scheinbare Brustfellentzündung mit verminderter
Athmungsfähigkcit. Der französische Arzt erklärte alle
diese Erscheinungen ans einer Erkrankung der pneuino-
gastrischen Nerven. Die auf die Athmungsorgane wirkende
Forni der Krankheit wird gar nicht durch bestimmte
Merkmale angczeigt, Md ist daher um so gefährlicher,
weil die Kranken ihre gewöhnliche Arbett wcster thu«
und sich so schweren Gefahren aussetzen . Zuweilen ist
ein Steigen der Temperatur das einzige Symptom daS
ohne auffallende Aendernng des LMgenzustandes zwei
Tage lang anhält. In anderen Fällen steigt die Tempe-
rattir, ohne daß der Puls beschleunigt wird . Diese nias-
kirten Fornien der Influenza sind besonders gefährlich,
denn der daran Leidende schont sich nicht , und die An¬
steckung mit Influenza eröffnet den Ansteckungen anderer
Art die Pforte zum Eintritt in. den menschlichen Körper.
Auf diese Weise können Bacillen der Lungenentzündung
oder Eitcrbacillen verschiedener Art in den Körper em-
dringen, wo der Jnfluenzabacillus ihnen den Boden
bereitet hat . Huchard empfiehlt für Influenza MUch-
diät als zuträglich für Leber ,md Nieren , sowie fiir
antiseptische Zwecke, andere Forscher aber widersprechen
der Nützlichkeit der Milchcrnährung bei Influenza. Die
Dosen von Chinin in Gestalt einer Verbindung mit
Brom, die Huchard gibt, sind recht beträchtlich Md be¬
laufen sich bei Fieber bis aus &U Gramm.

= Die neuesten Ausgrabungen am römischen Forum
werden, nachdein die Verhandlungen längere Zeit in An¬
spruch genommen haben, mmmehr in Kürze dem Publikum
zi '.gängig gemacht werden. Die Anweisungen hierzu gab
der Römische Verein gegen Bettelei, welchem der Unter¬
richtsminister Baccelli die Einnahme eines BesnchStageS
des Forums zugesagt hat . Um jenem Tage eine be¬
sondere Weihe zu geben , bestimmte Baccelli, daß auch
die neuesten Ausgrabungen vom Publikum besichttgt
werden dürfen . Als Führer sind verschiedene Gelehrte
gewonnen worden, welche in verschiedenen Sprach« die
Ergebnisse der Forschung« erläutern werden.

— Wissenschaftliche Expedition . Aus Wellington '
(Neuseeland) wird gemeldet: Der Dampfer „Southem
Croß "

, der zur Erforschung der Südpolargegenden auS-
aefandt worden war. ist auf feiner Rückfahrt bei Camp-



€ iäiile und die Einwirkung des elektrischen Lichtes zu über
blicken sei, die Angelegenheit geregelt werde-

Stadt» . Blinzig erklärt , man müffe auch den Wirthen,
tvelchr viel Gas für ihren Geschäftsbetrieb brauchten , eut-
gegenkommcn ; er ist aber damit einverstanden , wenn die An¬
gelegenheit »och ein Jahr beruhen bleibt.

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , daß nicht nnr
das Gas der Wirlhe für den Geschäftsbetrieb verbraucht
werde , sondern auch das de» Kaufleute Handwerker nsiv .
Der Unterschied im Preise des Motoren- vom Leuchtgas
rühre daher, daß das Motorengas iin Wesentlichsten am Tage
gebraucht werde und in Folge dessen weniger Kosten ver¬
ursache, als wenn eS in der Nacht verbraucht würde , zu
welcher Zeit das Gaswerk durch Abgabe von Leuchtgas sehr
in Anspruch genommen sei .

Stadtv . Eberle trägt denWunsch der Laternenanzünder
vor, in das städtisär« Arbeiterstatut aufgenomnien zu werden .
Die derzeitige Bezahlung derselben von 1 .60 Mart bis 1 .80
Mark pro Tast genüge nicht ; er halte einen Einheitslohn
von 2 Mark für das Mindeste . Diese Leute seien die ganze
Nach» und auch Morgens bei jedem Wetter thätig.

GaSwerksdirektor Reichard stellt fest , das; die gesauimte
Thütigkeit der Laternenanzünder sich auf 3 bis 4 Stunden
beschränke. Sie erhielten überdies ftir das Laternenputzcn
seit einigen Jahren eine Extravcrgütnng von 2 .50 Mark
wöchentlich. In den Nachbarstädtcn Mannheim und Stutt¬
gart wären sie auch nicht bester gestellt als hier Die Thätig
keil der Laternenanzünder sei kerne anstrengende , viele der¬
selben würden auch sonst im Gaswerksbctrieb verwendet ;
diese unterstünden dann auch dem Arbciterstatut.

Stadtv. Bätsch au er bittet auf Grund seiner prak¬
tischen Erfahrungen, den Preis für das Kochgas zu belasten
und den Preis des Leuchtgases aus 15 Pfg . hcrabzusctzen.
Er bemängelt , daß die Gasuhren .nicht richtig funktionirten;
es käme vor , daß Jemand , der gar kein Leuchtgas brenne ,
solches bezahlen wüste. Einen Tagloh» von 2 Mark für die
Velenchtungsdicncr halte er nicht für zu hoch .

Lokales .
« lsrnhe , 11. April.

+ Die Grbgroßherzogcrryen Herrschaften sind
gestern Abend 10 Uhr 39 Minuten von Wien hier ein-
gctroffcn.

rf Deutscher Verein für Bolköhygiene . Ter Verein
für Valkshygiene , der es sich zur Aufgabe gemacht hat, auf
dem Gebiet d<r Hygiene , jener Wiffenschaft, welche die Lehre
rusammcnstellt , wre die Gesundheit am besten erhalten tvcrden
kann , belehrend und aufllärcnd zu wirken, hat vorgestern Abend
seinen ersten Vortrag veranstaltet und damit den erste»
Schritt in die Oeffentlichkcit gelhan . Man darf sagen, daß
derselbe geglückt ist nnd eine erfreuliche Perspektive für die
weitere Entwickelung und die zweifellos segensreich wirkende
Thätigkeit des Vereins eröffnet hat. Der Redner des Abends
war Geheimrath Dr. Battlehn er , der über da? Thema:
» Lungentuberkulose und deren Verhütung "
sprach . Mit besonderer Anerkennung konstatiren wir , daß
Herr Battlchner in seinen Ausführungen km zahlreichen
Auditorium nicht als der Mann der Wiffenschaft, nicht als
der gelehrte Mediziner cntgegentrat, sondern «IS Lehrender
Und Anfkiärcnder und daß er hierfür den richtigen Ton
zur Verfügung hatte. ES hat daher auch Jeder , der dem
Vortrage anwohnte , die Ausführungen des Redners ver¬
stehen und aus ihnen lernen können . Herr Battlehncr be¬
handelte zunächst das Wesen der Tnbcrkulose , die eine wahre
Volkskrankheit ist, welche ihre Opfer in allen Gesellschafts¬
kreisen , vornehmlich aber in den arbeitenden Klaffen sucht .
Seit Koch

' seine Anssehen erregenden Forschungen gemacht
hat, ist das Urthcil über das Wesen und die Ursache der
Krankheit ein anderes geworden . ES ist nun medizinisch
anerkannt, daß die Krankheit keine ererbte , sondern eine er¬
worbene ist. Durch die Koch 'schcn Forschungen wurde eine
energische Initiative gegeben zur Bekämpfung und Vor¬
beugung der Krankheit . Es kann in vorbeugender Weise
auf verschiedenen Gebieten gewirkt werden . Rothwcndig ist,
um der Krankheit mit Erfolg entgegenzntreten , eine ent¬
sprechende Schulhygiene , eine bessere Lebenshaltung, gesunde
Wohnungen und kräftige Nahrung und die Bekämpfung des
AlkoholismnS . Nun ist es allerdings nicht leicht, die Tuber¬
kulose in ihrem ersten Auftteten zu erkennen. Die chronische
Lungenschwindsucht macht sich zunächst durch einen chronischen
Husten bemerkbar , der mit AnSwnrf begleitet ist . Diesen
Aiiswurf muß man von Zeit zu Zeit unsrrsuchcii lassen,
denn in ihm kann festgestellt werden , ob mit Husten Be¬
haftete Tuberkelbacillen in fich anfgenommei , haben . Wird
in diesem Stadium der Krankheit die Schwindsuchtbakteric
entdeckt , dann ist ein erfolgreiches ärztliches Eingreifen mit
Sicherheit zu erwarten. Die Untersuchung des AnSwnrfs
ist um so leichter zu bewerkstelligen, alS dieS von dreißig
Apotheken im Lande unentgeltlich geschieht . Seit man in
! r Bekämpfung der Schwindsucht bei nn8 energisch vor¬
geht, läßt sich eine nicht unerhebliche Abnahrne der heim¬
tückischen Krankheit fcststellen. So betrug die Zahl der
Krankheitsfälle nn Jahre 1888 4800 , im Jahre 1897 4400
und im Jahre 1899 3800 trotz der Zunahme der Bcvöllerung.
Man sieht, ein Erfolg ist zu verzeichnen, und cs können im
Interesse der Volkswohlfahrt sicher noch weitere günstige
Resultate in dem Kampfe gegen die Tuberkulose erzielt
werden, wenn die maßgebenden Faktoren sich rintcrstützend,
zusammenwirken .

beUlown eingctroffen. Kapitän Borchgrevink berichtet
die Lage des magnetischen Pols sei bestimmt lvorden
Das Mitglied der Expedition, Hansen, ist ans der Reise
gestorben .

— B,m Theater re. Das Colonne-Konzert in Paris
unter Leitung von Siegfried Wagner ergab eine
Einnahme von 18,000 Francs, eine bei Pariser Konzert-
anfführnngen bisher unerreichte Ziffer Rach dem Konzert
erschienen die Spitzen der Aristokratie, darunter die
Gräfinnen Polignac nnd Larochefoucautd, in Siegfried
Wagner 's Garderobe und bestürmten ihn, er möchte em
zweites Konzert geben . Jung -Siegfried erwiderte, das
sei unmöglich, seine Mutter erwarte ihn in Florenz . Aber
die Taincn ruhten nicht . Sie wandten sich telegraphisch
an Frau Cosiina und erhielten deren Zustinimmig,
worauf das zweite Konzert gegeben wurde. (Während
des ersten Konzertes fanden Photographien
Richard und Siegfried Wagner 's reißenden Ab¬
satz . Gegenüber diesem großen Erfolge des Sohnes
ist die Erinnerung am Platze, daß genau vor 60 Jahren
Wagner 's „Tannhäuser " in Paris in Gegenwart des
tiefgekränkten Meisters ausgepfisfen wurde !) — Am
vorigen Sonntag hat Felix Weingartner das
Konzert Chevillard - Lamoureux dirigirt . Sein Erfolg
war ganz außergewöhnlich. - In Lyon ist dieser Tage
mit freundlichemErfolge die Oper „ Jah ^ l" von Arlhnr
Coqnard aufgeführt worden. Coquard , geboren 1846
zu Paris Schüler C^sar Franck's, gehört zu jenen fran -
zösischcn Komponisten der Gegenwart , auf welche deutsche
Einflüsse am meisten rmd stärksten c .»gewirkt haben. —
Arrigo Boito arbeitet an einer vieraktigen Oper
„Nero", welche in der Spielzeit 1901/02 in der Mai¬
länder „Skala" aufgcführt werden soll . — In London
hat dieser Tage der einst gefeierte Terwrist Manuel
Garcia seinen 95 . Geburtstag gefeiert. Er ist das älteste
Mitglied der SängerfamilieGarcia, der auch die Malibran
Und die Viardot -Garcia entstammen.

— Verschiedenes. Die in Halle tagenden deut¬
schen Historiker beschlossen, den nächsten Histonker-
tag Ostern oder Herbst 1902 in Heidelberg al'zu-

E . Silber« « Hochzeit. Dar Hofrhcatcrmitglieb a.
Schneidermeister A . Biefecke feierte gestern mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit . Herr Biesecke
ist eine in weiten Kreisen hiesiger Stadt bekannte und be¬
liebte Persönlichkeit ; er gehörte viele Jahre als Mitglied
dem hiesigen Theaterchor an und dürfte mit Recht zu den
stimmbegabtesten Sängern desselben gezählt werden . Mögen
ihm und seiner Gemahlin noch manche Jahre ungetrübten
Familicnglückcs bei guter Gesundheit bcschieden sein !

— Volksküchen. Unter den vielen Wohlfatzrtseuinch-
tungen des Badischen Franenvercins gehören die in seniein
Betrieb befindlichen Volksküchen wohl zu den gemein¬
nützigsten. Sie find bestimmt , km Arbeiterstand oder sonst
einzelstchenden Personen eine gute , kräftige Kost zu bieten .
Ein wohlschmeckend znbercitcleS Mittagsmahl, bestehend aus
reichlich Suppe , Fleisch und Gemüse ist schon für 30 Ptg.,
ein ebensolches Abendessen für 25 Pfg . zu habe » ; in Volls-
küch« A im Liiiscn- Haus und 0 im Hilda-HcmS wird auch
noch den ganzen Tag über Kaffee , die Tasse mit Milch und
Zucker für 7 Pfg . , verabreicht . Diese Küche » bestehen schon
längst und finden auch in den dichtbevölkerten Stadttherlen
reichlichen Zuspruch , doch dürfte der Besuch immerhin noch
eiu stärkerer sein , namentlich in Volksküche 0 , die bei ihrer
weniger günstigen Lage in einer stilleren Stadkgcgeud offen¬
bar noch nicht so bekannt ist als sie es ihrer vorziiglichcn
Einrichtungen wegen verdiente . Schöne , große , wohldurch¬
wärmte Rännie vermögen zahlreiche Gäste aufzunchmen , und
ein gesonderter Saal bietet auch Frauen nnd Mädchen , die
nicht in der Lage sind ihre Mahlzeiten selbst zu bereiten ,
Gelegenheit , ihr Essen in Ruhe und Behaglichkeit einzu-
uchmcii. Auch über die Straße wird Essen zu gleichen
Preisen abgegeben und wäre es gewiß für manche Familie
von Borthcil , sich eine so gesunde , kräftige Mahlzeit mit
weniger Kosten und Mühe als beim Selbstkochen zu ver-
chaffcu . Vielleicht bedarf cs nur der erneuten Anregung ,

um mehr Personen , namentlich in der Gegend des Hilda-
Hauses in der Scheffelstraße , zn veranlassen , von dieser
vortheilhaften Gelegenheit , sich gut und billig zu verköstigen,
größeren Gebrauch zu machen.

— Elektrische Stratzendah «. Auf der Strecke Mühl-
burgerthor-Mühldnrg werte» zur Zeit täglich Probefahrten
mit elektrischen Motorwagen unternommen . Die Strecke
wird in nächster Bälde dem öffentlichen Verkehr übergeben .

Amerikanisches. Wie die Blätter berichten, fand
am 9 . d . M . in Philadelphia eine große Versammlung
der Schuljugend statt. ES wurde ein Schüler gewählt ,
kr dem Präsidenten persönlich eine von 22,000 Schul¬
knaben Unterzeichnete Adreffe übcrbringen soll , in der die
Hoffnung auf den Sieg der Buren ausgesprochen wird . —
Man hat es also übcr 'm großen Wasser drüben glücklich
dahin gebracht, daß auch die Schulbuben in der hohen
Politik ein Wort mitzureden haben . Daß übrigens auch
wir diese » „paradiesischen" Zuständcu immer näher kommen,
dafür sorgen unsere Flottenichwärmcr, die sich in der Grün¬
dung von Sch ule rflot tenvereinen nicht genug thu»
können.

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 11 . April.

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer II
vom 9 . April. Vorsitzender : LaudgerichtSdirektor
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft :
Schlimm .

Die Berufung des schon 57 Mal vorbestrafte » 46 Jahre

»halten . — Ein Denkmal für Alphonse Daudet
.ist am Sonntag in NimeS enthüllt worden. Derllnter -
richtsministcr Leygues war durch den Direktor Ronjon
vertreten. — Fridtjof Nansen hat die wissenschaft¬
lichen Ergebnisse feiner Polarreise , die er in dein volkS-
thümlich geschriebenen Werke „ In Nacht und Eis "
so packend schildert , jetzt ebenfalls thcilweise veröffent¬
licht . Es ist allerdings von diesem neuesten Werke des
kühnen Polarforschers vorläufig nur der erste Band er¬
schienen, dem im Laufe der nächsten zwei Jahre weitere
vier oder fünf Bände folgen sollen ; das Werk erscheint
in englischer Sprache . — Der letzte Ueberlcbende der
antarktischen James Roß - Expedition vom
Jahre *1843, Kapitän Scott , ist in London im
Aller von 84 Jahren gestorben .

Literarisches .
Soeben erschienen und durch A . Eger ' s Buchhandlung

i » Rastatt sowie durch die Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe zu beziehen : Vom Badnerland znm Tiber¬
strand . Erinnerung an meine Romreise von T . S . Dor,
Kaplan. Preis 60 , nach auswärts portofrei 70 Pfg. Die
hübsch und intereffant geschriebene Broschüre enthält die
Reisccindrücke, welche der Verfasser im letzten Herbst durch
Mailand , Genua Florenz , Rom , Neapel , Venedig u . s. w.
empfangen . Für alle , welche den Pilgerzug am Ende diese »
Monats mitmachen , wird das Büchlein sehr willkommen sein.

Kleines Feuilleton .
— Dr . Gatling , der Erfinder der bekannten, nach

ihm benannten Revolverkanonen, lebt jetzt im Alter von
81 Jahren in Chicago und arbeitet, wie amerikanische
Fachbtättcr niitthcilen, an einer neuen Erfindung . Dies¬
mal ist es jedoch nicht eine neue Mordmaschine, sondern
Dr . Galling hat seine hervorragenden Fähigkeiten in
de,; Dienst der friedlichen Beschäftigungen gestellt , imd
sein neuestes Werk ist ein Automobilpflug, der, wie er
sagt, die Arbeit von acht Männern und zwölf Pferden
zu verrichten im Stande ist und dabei noch gewissen¬
hafter, gründlicher und sehr viel billiger arbeüet .

Nutzen. 231 Karat der Edelsteine verkaufte er um 577 M .
50 Pfg . anlde » Kaufmann Wallerstein und nahm für die¬
selben Perlen ln; Anschlag zu 525 M ., sowie 52 Nt . Baar -

eld an. Die restlichen 25» « Karat Edelsteine nnd die
erlen venverthcte der Angeklagte in anderer Weise nnd

verbrauchte das auf diese Weise erlangte Geld in seinem
Nutzen. Theiß erhielt für seine Unredlichkeit 4 Monate
Gcfängniß.

5 . Des Weiteren erließ di« Strafkammer folgende Nrtheile :
Tagiöhner Alfred Betten darf nuS Gernsbach , ein schon
mehrfach bestrafter Dieb 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust und Tagiöhner Josef Me ; er auS
Allsbach 6 Monate Gefänginß wegen Diebstahls ; Etnis >
macherin Karoline Martin aus Brötzingen wegen lirknuk»-
fälschung, Betrugs und Diebstahls 9 Monate Gefängniß ;
Lnndwirth Hermann Bernhard anS Eickingen wegen
Urkundenfälschung 1 Woche Gcfängniß.

E . Schöffengericht. Sitzung vom 10. April . Unter
dem Vorsitze des ObcraiittsrichtcrS Ribstein ergingen fol¬
gende Urtheilc : Fuhrmann Mathias Abend hier wegen
Unterschlagung 5 Tage Gefängniß; Heizer Otto Keller
ans Eutingen wegen Unterschlagung 3 Wochen Gefängniß;
Knecht Josef Johann aus RLlshcim wegen Uebertretung
dahnpolizeilicher Vorschriften 30 M. Geldstrafe : Taglöhner
Albert Schneider aus Mannheim wegen Diebstahls 14
Tane Gefängniß; Blechner Wilhelm Kreisel hier wegen
Körperverletzung 8 Tage Gefängnis ; ; Wirth Julius Becker
hier 20 M. Geldstrafe ; Maurer Friedrich Schüler und
Metzger Max Widmann hier je 8 Tage Gcfängniß wegen
Körperverletzung ; Tagiöhner Friedrich Wurm hier wegen
Körperverletzung 2 Wochen Gefängniß; Kellnerin Wilhelmine
Marie Schmid aus Wildbnd lvegen Diebstahls und Mund¬
raubs 4 Wochen Gefängniß und 1 Tag Haft ; Tagiöhner
)osef Roth brüst hier wegen Hausfriedensbruchs 14 Tage
Gcfängniß ; Student Stanislaus Brockmaun hier 32oM.
und Student Heinrich Schneider hier 400 M . Geldstrafe
wegen Widerstands und Unfugs ; Taglöhncr August F u rr er
aus Rüppurr lvegen Bettels und Nichtnachkommens der
Umerkunftauflage 5 Wochen Haft und Ueberwcisung an die
Landcspolizeibchörde : Dienstmagd Sofie Lampertsdörfer
ans Eichtcrshcim wegen Diebstahls und Bettngs 2 Monate
und 2 Wochen Gcfängniß ; Fabrikarbeiterin Crcscentia
Mora nt hier wegen Betrugs bezw. Hehlerei 9 Tage Gc-
füugniß ; Photograph ErichCaro ans Berlin wegen Betrugs
1 Woche Gefängniß; Ehefrau Marie Vogel hier wegen
Diebstahls 3 Wochen Gefängniß; Metzger Karl Volz hier
wegen Beleidigung 8 Tage Gefängniß; Eheftau Karoliue
Niklas hier wegen Diebstahls 1 Woche Gefängniß; Büg¬
lerin Bertha Häberle hier wegen Diebstahls 3 Wochen
Gesüiigniß ; Maurer August Feßler hier wegen Körpcrvcr -
letznug 2 Monate Gefängniß ; Hausdiener Ernst Krüger
hier wegen Betrugs 2 Wochen Gefängniß ; Schmied Karl
"
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' emann ans Sinzheim wegen Körperverletzung 3Monate
Gesängniß; Maurer Giooaiiin Dalla aus Giara wegen
HausfriedensbrnchS 1 Woche Gefängniß; Tüncher Friedrich
Reiff hier wegen Betrugs 8 Tage Gefängniß; Kausmann
Franz Rnpin auS Singhofen wegen Bctrngs 8 Tage
Gefängniß.

Weizel .
Staatsanwalt

alten Zimmermaun Göttlich Rex er aus Stuttgart, den das
Schöffengericht Pforzheim wegen Widerstands und Bettels
zu 4 Monaten Gefängniß, 1 Woche Haft und zur lteber-
iveisung an die Landespolizcibehörde verurtheilt hatte, wnrk
als unbegründet verworfen .

2 . Die schon mehrfach verurtheilte Kettcilniacherin Emnia
Rosa Holzinger ans Pforzheim erhielt wegen zweier in
Pforzheim verübter Diebstähle 6 Monate Gefängniß.

3 . Zu recht ttüben Hoffnungen für die Zukunft berechtigt
der 19 Jahre alte Johannes Fees aus Niedcrstotzingen.
Dieser junge Bursche, dem das Geldverdienen durch ge¬
regelte Arbeit offenbar kein Vergnüge » bereitete , verschaffte
sich durch Diebstähle die Mittel für seinen Unterhalt. Er
brach seiner Zeit Nachts in der Adlerwirthschast zu Geni-
mingen ein nnd entwendete dort, da er nichts Anderes fand,
90 Stück Cigarren. Später stahl er in der gleichen Wirth-
schnft ein Taschennieffer und aus der Scheuer des Bier¬
brauers Hartmai» ! in Gemmtngen einen Slick mit Wurzeln .
Seinen lctzleu Diebstahl verübte er am 4 . März loiederum
in Gemmingcn . Er schlich sich in das Schlafzimmer des
Wirthcs Semct ein, erbrach dort die Komniode mit eineni
Beile und eignete sich .den Geldbetrag von 103 M. an. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 7 Monaten
2 Wochen Gcfängniß, abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

4 . Eine Anklage wegen Unterschlagung führte den bisher
unbescholtenen Fässer Hermann Theiß aus Pforzheim vor
die Strafkammer. Dem Angeklagten waren im Dezember
1898 von dem Edelsteinhändlcr Emil Bischofs in Pforzheim
256 ' /« Karat verschiedene Edelsteine im Werthe von 943 M.
77 Pfg ., sowie Perlen im Werthe von 165 M . 21 Pfg . mit
dem Aufträge übergeben worden , die Wcrthobjekte entweder
zu dem genannten Preise zu verkaufen und den Erlös au
Bischoff abznliefern , oder aber die übergebenen Waaren den,
Eigenthümer wieder zurückzubringen. Theiß lohnte das von
seinem Auftraggeber in ihn gesetzte Vertrauen schlecht, denn
er verwendete die werthvollen Steine in seinem eigenen

England und Transvaal .
tz- Die PlänederBuren um Blocmfonteiuer¬

wecken in London ebenso große Sorge , als im übrigen
Europa hohes Interesse . Wenn cs anfänglich schien,
daß die Adthcilungen De Wets mit ihrem Borstoß nach
Süden östlich von Bloemfontein nur den Zweck ver¬
folgten, die Wassenvcrke der Stadt zil zerstören und das
Detacheinent Broadiooods abzufangm , so ist cs nunniehr
klar, daß diese Uiitcrnehmimgeu nur Episoden waren und
daß Kommandant De Wet einen sehr gesunden taktischen
Plan verfolgt, den er bisher mit vielem Geschick durch¬
geführt Hot. Dieser Plan geht offenbar dahin, die rechte
Flanke Lords Roberts dauernd zu bedrohen, nnd ihn so
au einem weitern Vordringen nach Norden zu hindern,da er sich durch einen solchen Vormarsch der Gefahr
aussctzcn lvürde , im Rücken angegriffen nnd seiner Ber-
bindmigslinieu beraubt zu werdest . Weiterhin aber sucht
De Wet auch das Verbleiben Roberts ' in Bloemfontein
unmöglich zu machen . Die Zerstörung der Wasserwerke
war schon der erste Schritt zur Verwirklichung dieses
Versuches . Die Ansdehnuitg der bnrischcn Linien weiter
nach Süden bis Rcddersburg 60 Kmtr . südlich von Bloem-
fontein ist die Fortsetzung. Auf dieser langen Linie
stehen die Buren in unmittelbarer Nähe der Eisenbahn,
der einzigen Straße , die Roberts mit der Kapkolonie
verbindet und die er gerade im gegenwärtigen Augen¬
blicke dringend bedarf , um Remontenpferde, Zugthierc,
Vorräthe und Winterbckleidung für die Mannschaften
heranzuschaffen . ,

Sie können mit derselben Lcichttgkeit ,mit der ihnen die Uebcrrnmpclmig am Koornspruit und
bei Reddersburg gelang , auch ans die Bahnlinie Vor¬
stößen , die lediglich an den Stationen durch kleinere
Besatzungen gedeckt ist, auf freier Strecke aber nur schwer
gegen Ueberfälle geschützt lverden kann. Zu einem der¬
artigen Vorstoße genügt eine ganz kleine Abtheilung,
selbst eine Patrouille, die durch ein paar Dynamit-
Patronen den Schienenweg so gründlich zerstören kann ,
daß mindestens auf eine Reihe von Tagen die Ver¬
bindung zlvischen Kapkolonie und Bloemfontein unter¬
brochen ist. Und dieses Manöver läßt sich an ver¬
schiedenen Stellen gleichzeitig ausführcn und wenn der
Schaden sollte ausgebessert werden, ohne Mühe wieder¬
holen, während die Engländer kein anderes Mittel
dagegen haben , als cm fleißiges Abpatrouillircn
der Bahnlinie , da eine Besetzung des Bahn¬
körpers die ganze Roberts 'sche Armee in An¬
spruch nehmen und damit Bloemfontein gegen
einen feindlichen Vorstoß unhaltbar niachen würde . Das
Abpatrouilliren ist jedoch die stärkste Seite der englischen
Armee nicht, und auch bei dem besten Willen und Können
wären die englischen Patrouillen den Buren bedeutend
unterlegen, weil ihnen deren Ortskenntniß und Beweg¬
lichkeit abgeht. Es ist in Folge dessen begreiflich , wenn
man zur Zeit über diese neueste Entdeckung der Tinge
in London einigermaßen in Sorge ist und sich auf eine
Unterbrechung der Bahnverbindung gefaßt macht . Ge¬
rüchtweise verlautete berefts aus Kapstadt , daß der
Telegraph nach Bloemfontein zerschnitten sei, ein Gerücht,
das allerdings noch der Bestätigung bedarf.

Soeben übermittelt der Draht folgende
länder sehr betrübende Hiobspost : !

B®“ ÜOMion, 11 . April . „Daily Stao * " melde«!
ans Pretoria vom 9 . April : Anitlich wird geniertet, da
(»OO Engländer getödtet nnd verrnnudet,
gefangen genommen wurden in einer neue»
Schlacht 6m 7. April südlich von Brandfort «
— Andere in London eingctroffenen Meldungen auf
Bureuquclle bestätigen den Sieg der Bitten und nenne«,
als Schlachtort Merkutsfoutein. Die Verluste der Bure»
sind miniinal . Der Sieger war Kommandant De wet.

Aliival North , 10. April . DaS Renter' sche Bureau
meldet : Bei Westener war gestern de« ganzen Tag
ein Gefecht im Gange . Der Feind erlitt «tue Niederlage;
der Verlust ist auf beiden Seiten ziemlich schwer. Ein
weiteres Kommando war mrf den ; Vormarsch von DewetS-
dorp nach Wepcncr begriffen. Stach einer späteren Mel¬
dung Rcuter 'S richteten die Marüugeschütze der Buren
zuerst großen Schaden an, doch fanden die britischen
Geschütze bald die richtige Schußweite und fügten de»
Buren große Verluste zn . Ein Kommando ist von Roux-
ville nach Wepencr adgcgaiigcii.

Norvalspont , 10. April . In den Bezirken Philip-
polis und Fanresmith herrscht beträchtliche Unruhe. Die
Bekaimtulachung des Präsidenten Steijn ist weirhin ver¬
breitet. Die englische Garnison hat sich ans de»
benachbarten Gebieten zurückgezogen , worauf fich sofort
eine größere Rührigkeit unter den Freistaataunn bemerkbar
machte . Die englischen Einwohner, die i» Folge dessen
in Unruhe gericthcn, wandten sich an die englische Be¬
hörde in Springfoutcin. Diese versicherte ihnön , cs tverde
sofort Alles gethan werden, nnr ihre Befürchtungen zu
beschwichtigen .

Masetmg , 10. April . Heute früh cröffncten die
Buren das Feuer ans sieben Geschützen. Dir Beschießung
war die hefligstc seit Beginn der Belagerung . Gleich¬
zeitig griffen die Buren von Norden nnd Südwesten ach
wurden jedoch znrückgeschlagen .

Vermischte Nachrichten.
** Dresden , 9 . April. Wegen HoHwasserS wird

von heute ab der Betrieb auf der ganzen Strecke der sächsisch-
böhmischen Dampfichifffahrtsgesellschaft eingestellt . Die
Elbe steigt in Folge des Regens anhaltend.

** Mengen . 9. April. Im hiesigen nnd Opfinger Ge -
ineindcwaldc würben bis jctzr e i » e g r o ß e A n z a h l t o d 1 e r
Rehe , man spricht von 60 Stück , anfgefnndcn .

* * Pest , 9 . April. Die Nachrichten über die Hoch¬
wassergefahr im OedeuburgerKomitat lauten immer be¬
drohlicher . In mehreren Gcmeinkn OberungarnS find Todes¬
fälle in Folge von Hungertyphus vorgekommen.

** Oedeuburg , 10 . April. In Folge des Hoch¬
wassers sind in Cseprcg und Fcrtoe-Szent -Mi' los rnchrcrc
Häuser cingcslürzt . In Lcdcnburg selbst wnrden mehrere
Brücken und die Schwimmschulc fortgcschiveinint. Der Kaboldcr
Damm wurde durchbrochen. AnS vielen Orten werden Hoch -
ivafferschäden gemeldet.

Nerrefte Nachrichten-
Berlin , 10 . April . Auch die „Nordd . vllg . Ztg."

iveist heute darauf hin, daß die „Times" sich seit einiger
Zeit darin gefällt, die deutsche Regierung für beleidigende
Angriffe deutscher Witzblätter gegen Mitglieder des eng¬
lischen Königshauses verantwortlich zu machen . Es ivm»
dann an der Hand einer Ansführung des CityblatteA
das Berhältniß der Presse zur Regiening und zum
Strafgesetzbuch erläutert , nnd das offfeivfe Blatt schließt :
„Daß fich die „Times " ans dieser Darlegung der preß-
nud strafgesetzlicheu Vcrhältnffse in Deutschland eine®
Besseren belehren nnd von ihrer Unterstellung, als ob
die deutsche Regierung beleidigende Ausschreitungen der
Presse patronistre , znrückkommen werde , ist fmmi zn er¬
warten , da das Blatt in der letzten Zeit ei, ungewöhn¬
liches Maß von tendenziöser Untvahrycit in seine,i Be¬
richten und UrtheUen über dentsche Zustände an den Tag
gelegt hat .

"
Ron «, 10 . ?lpril. Heute Nachmfttag traf in Sieapel

an Bord des „Kaiser" die Gesandtschaft der Bure «
ein, die Berlin , Brüssel und Washington bestlcht. Sie
wurde begrüßt vonr Vertreter des OrcmjestaateS im Haag
und einem Mitglied der Transvaalgefandtschaft in Brüssel.
Alle Jnterviewversuche der Journalisten waren vergebens.
Trotzdem meldet die „Tribima"

, der Zweck der Reise sei,
eine Basis für einen Waffenstillstand zu suchen. Der
„Corriere d 'Jtalia " hingegen bnngt eine Art Interview,'
bas aber über Gemeinplätze nicht hinausgeht und in der
Behauptung gipfelt, daß die Wahrheit über den Krieg '
ebenso unbekannt wie die geheimen Machinationea
Chambcrloin 's seien, ferner, daß Roberts niemals nach
Pretoria vorrücken könne.

Brüssel, 10. April . Vom Kongostaate traf die Nach¬
richt ein, daß die aufständischen Bundja- Neger am 4 . Mä^
in der Nähe von Nambata den Führer des Kongopostens,
Leutnant Wcyants , imd den Agenten der Antwerpener
Handelsgesellschaft, Rab, ermordeten.

Handel «nd Verkehr.
Manrrtzrlm, 10 . April. (Effekten . Börse .) An

der heutigen Börse wnrden Brauerei Eichbaum -Aktien zu
174 pCt. gehandelt . Gefragt blieben : Gutjahr-Akticn z«
122.50 pEt ., Vereinigte Freiburger Ziegelwerke -Aklicn zu
120.50 pEt . und Zellstofffabrik Waldhos-Attien zu 248 pCt.
Die Aktien der Bad . Brauerei notirten 159 B.

?»ankf«rt a. 5H „ 10 . April. (Schlntzlursr 1 Uhr 45 M.)
fei Amsterdam 169 .13, London 204 .90 . Paris 81 .35,

Wien 84 .25 , Italien 76 .25, PrivatdiSk. 41/«, 4»/0 Deutsch«
Reichsanl . (abg . 3 ' /,) 96 .95 , 3J/0 Deunche ReichSanl . 86 .30,
3 '/o Prellst. Konsols (abg . 3' /*) 96 .80 , 3V»° # Baden in
Gulden 95 .- , 3V» "/° Baden ln Mark 93 .75, 3'ft° /o do.
93 .90 , 3 «/. do. 1896 , 5 °/o Italiener — , Oesterr .
Woldrente 99 .90, Oesterr . Silberrente 98 .20 , Oesterr . Loose
oou 1860 187 .— 4 '/, , Portugiesen 39 .20 , Berliner Hand.»
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — , Dentsche Bank
204 .90 , Dresdener Bank — , Badische Bank 124 .80,
Rhein. Kreditbank 144 .75, Rhein. Hhpothelenb . 164 .30 , Pfälzer
Hypothekenb . 164 .45, Oesterr . Länderb. 125.—, Schweiz . Ecutral
145.20, Schweiz . Nordost 91 .70, Schweiz . Union 80 .90, Jura»
Simplon 89 .— , Bad . Zuckerfabrik 77 .40, Harp. —.—,
Nordd . Lloyd 130 .70, Hamb . . Amerika 130.50 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 189 .— , Karlsruher Maschinenfabrik — .
La Bekoce St .»A. Le. 59.— . Tendenz : Fest . _

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 7 . April. Friedrich Pirmann von

Worms, Fabrikant in Straßburg , mit Emma Sckwindt von
von hier . — Karl Daniclowski von PohiebelS, Schutzmann
hier , mit Karoline Faller von Sasbachwalden . — Jakob
Meisel von Forst, Ausläufer hier, mit Susann « Flohr von
Stupferich. — Hermann Flamm von Wildthal. Tagiöhner
hier, niit Karoline Gern von Rastatt.

Geburten : 4 . April. Albert Ernst, Vater Gottlob
Widmaier, Wirth . — 6 . April. Willi Albert, Vater Karl
Clauß. Bäckermeister . — Wilhelm, Vater Wilhelm Hutt,
Kutjchcr . — Martha , Vater Georg Slang, Straßeninerster.
— Otto Friedrich, Vater Ludlvig Eichstellcr, Maurer . —
7 . April. Rosa , Vater Josef Leicht. Taglöhncr. — 8 . April.
Manc Luise , Vater Wilhelm König , Taglöhner. — 9 . Aprll.
Lina Elise , Vater Goltiried Brädle, Konditor . — Roland,
Vater Walther Eonz , Kunstmaler . — Eleonora Emilie, Vater
Georg Kraus , Buchhändler . — 10 . April. Theodor, Vater
Theodor Zink, Lokomotivheizer .

Todesfälle - 9 . April. Adolf Wacker, Restaurateur,
ein Ehemann, alt 40 Jahre. — Elsa, alt 2 Jahre, Vater
Jakob Sieber , Ausläufer. — Bonisaz Steinbach, Soldat,
ledig, alt 20 Jahre.

AnSwärtkge Todesfälle .
Kirchzarten : Hildegard Kiüins , geborene Krem« von

Stetten . — Konstanz : Heinrich Lang, 19 I -
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övit verchrlichen Leser werden höfischst ersncht, bei Bestel»
U lungen und sonstigen Anknüpfungen, welche auf Grund
der abgedrnckten Annoncen erfolgen , fich ausdrücklich ansl
den „Badischen Beobachter" berufen zu wollen .
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Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten zeige ich hiermit tiefbetrübt

an, daß mein lieber Schwager,

Jjrofrffot Dr. Iriedegar Wone,
gestern in seinem 71 . Lebensjahr nach langem Leiden , mit
den heil. Sterbsakramenten versehen , sanft entschlafen ist.

Hofrath Dr . Ad. WaruKönig .
Karlsruhe , den 9 . April 1900.
Der Trauergottesdienst findet am Mittwoch , den 18 . April ,

Vormittags 10'/ . Uhr , in der St . Stefanskirche hier statt .

V '-. - -i. -
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser einziges ,

inniggeliebtes Kind ,

Maria ,
nach langem, schwerem Leiden heute Abend 10 Uhr, im
Alter von 8 Jahren , in die ewige Heimath abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Eltem und Großeltern :

Hermann Wetzel , Hauptlehrer ,
Luise Wetzel , geb . Bär ,
Josef Bär , Privatier ,
Luise Bär , geb. Lenz .

Karlsruhe , den 10 . April 1900.
Die Beerdigung findet Donnerstag Abend 6 '/, Uhr statt .
TrauerhauS : Augartenstratze 31 , 11 .

Bekanntmachung .
DaS Friedhofsekretariat befindet sich vom Heutigen an im Rathaus ,

8 . Stork , Zimmer Nr . » 9 .
Karlsruhe , den 10 . April 1900.

Friedhofkommission r
Kracmer . Fcuerstacke.

' v •
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GrGktMlichc Lnnstgeiverbeslhnle Lnrlsrnhe.
Beginn des Sommersemesters am Dienstag , den

S4 . April LS «»« . Aufnahme für ständige Schüler Vormittags 8 Uhr ,
für Abendschüler Abends 8 Uhr. — Architektur-, Sildhauer -, Ciselier-,
» ekorntisns -, Keramik-Fachschule, je 3 Jahreskurse : Irichrutebrrrschule
4 Jahreskurse .

Abendunterricht für Gewerbegehilfen und Lehrlinge.
Schulgeld , bei der Aufnahme zu entrichten , für Reichsangehörige 25 M .

Ausländer 30 Bi ., Abcndschüler 5 M .
Reucintretende ständige Schiller Eintrittsgeld IO M .
Anmeldungen jederzeit ; schriflliche Programme gratis .
Karlsruhe , im April 1900.

Die Direktion : Götz .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
Am Ostermontag , den 16 . April , Abends 8 Uhr, findet im unteren

Saale des Eafö Nowack ein

Aarnilienaöend

»> s '

statt , zu welchem unsere verehelichen passiven und aktiven Mitglieder mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen hiermit freundlichst eingcladen werden . Der Vorstand .diu . Der Vereinskassier wohnt jetzt Augartenstratze 75 , 3 . Stock.— Die Mitglieder werden gebeten , etwaige Wobnungsvcränderungen
unverzüglich bei einem der Vorstandsmitglieder mündlich oder schriftlich anzuzeigen .

* ♦ * ♦ * ♦ * ♦ * ♦ * ♦ ><♦

Heinrich Cramer Nachfolger,
Kaiserstrasse 189,

- • -

Kardinen -Aßtsteitung.
Den Eingang der JTeuheiten in

englischen Madras - Stores ,
englischen bnulev Oardlnenstotfeii ,

Itettdecken in m m» s,chicl
^ beehren sich anzuzcigen und empfehlen dieselben bei billigsten ;

Preisen .

Heinrich Cramer Nachfolger,
Kaiserstrasse 189.

Kellner - Lehrling
i» ein Hotel I . Ranges unter sehr gün¬
stigen Bedingungen gesucht . Offerten
.unter Kr. 441 an die Expedition dieses
Mattes erbeten .

Fra« Wilhelm in Klein-Rüppurr
nimmt noch Kunden für

Wäsche
an . Pünktliche Behandlung lvird zu¬
gesichert.

4i
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Portemonnaie ,
Postkarten -Alboms,
Photographie -Albums,
Photographie -Paravents ,
Photographie -Täschchen ,
Photographie -Kasten,
Photographie -Rahmen,
Näh-, Häkel- und Stick-

Necessaire ,
Reise-Necessaire ,
Taschen -Necessaire ,
Visiten, Notiz,
Taschen -Messer ,

Hand-Taschen , verschiedene Grössen,
Manschetten-, Kragen- u. Brustknöpfe,

Schmuck-Gegenstände, als :
Broschen, Ohrringe , Colliers, Armbänder,
Krenze , Medaillons , Ketten , Anhänger etc.

in den verschiedensten Ausführungen,
Uhr-Ketten , Gürtel,

Engl. Regenschirme — Spazierstöcke ,
Leder-Etuis

für Kragen , Manschetten , Cravatten etc .,
Nippes-Gegenstände,

Parfümerien and Toilette-Artikel,
Religiöse Artikel :

Krenze (Kruzittxe), Weihwasser-Kessel,
Hans-Altäre , Lichtbilder u. s . w.

Schmuck-Kasten,
Handschuh-Kasten,
Tascoen Tuch-Kasten,
Tage-Bücher,
Merk-Bücher,
Poesie -Bücher,
Chronik-Bücher,
Brief-Taschen,
Brief-Papiere ,
Brief-Karten ,
Brief-Beschwerer ,
Schreib -Mappen ,
Schreibzeuge ,

| dddbdl±il ± <±fc^ ^ Gottesdienstordnung
Erst-Commumcanten- u. Oster-Gescheuke:

4

empfiehlt grosse Auswahl in allen Preislagen

FRIEDRICH RLOS ,
Karlsruhe

in Baden. Grösstem!. Hoflieferant,
Kaiserstrasse

Nr . 104,
Herrenstrasse - Ecke .

F. Wolff & Sohn ’s Detail .

Spiegel-, Rilderrahmen - und Kunsthandlung.
Größtes Spemlgeschiift hier. Eigene Wcrkstätte. Solide Arbeit bekannt billige« Preise«.

Anton Jägel , Markgrafenstraße 38 , am Lidellplatz .
>« W

Mittwoch , den 11 . April 1900.
Katholische Stadtpfarrei St .Stefan .

7 Uhr Trauermette .
Beichtgelegenheit von Rachmitrags

3 Uhr ab .
Bemerkung ! Wahres» der Ctzinoche » irt

der hach« . Prasisnsl Herr Pster Philiteet
ss » Eszers | s des aijtgfttnti Zeites i>
Deichthäres asshrlfes .

Liebfrauenkirche .
3 Uhr Bcichtgelcgenheit .
7 Uhr Trauermette .

St . Bonifatiuskirche.
Bon 3 Uhr an Bcichtgelcgenheit .
7 Uhr Trauermette .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ).
3 —7 Uhr Beichtgelegenheit .

7 Uhr Trauermette .

Für die F rühjahrsaison sind sämmtliche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Wsschstoffen rür Z>ame» , Krrren
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingettoffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als anch in Regenschirmen

aroßartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen

zn den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zcichn«

hochachtend

llO Kaiserftraste llO ,
im Hanse des Herrn Hoff. Wnuding.

st. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. HO
P . Buschini , Schirmfabrikant ,

Itihnuntii (12. April).
Katholische Stadtpsarrei St . Stefan .

10 Uhr feierlicher Hauptgottesdienst .
7 Uhr Trauermette .

Beichtgelegenheit und AuSthcNung de»
hl . Kommunion von Morgens '/»6 Uhr ab.

St . Vincenttuskapelle.
8 Uhr Amt .

Aussetzung deS Allerheiligstcn bis Abend«
5 '/ , Uhr Andacht.

Liebfrauenkirche .
5 1/» Uhr Beichlgelegenheit .

10 Uhr Hochamt.
7 Uhr Trauermette .

St . Bonifatiuskirche.
Von 5' /, Uhr Bcichtgelcgenheit und AuS«

theilung der hl . Kommunion .
10 Uhr feierliches Hochamt , darnach

AnbetungSstunden .
7 Uhr Trauermette .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ).
6 —9 Uhr Beichlgelegenheit .

7 Uhr Austheilung der heiligen Kom»
munion .

9 Uhr feierliches Amt , unter demselben
Austhcilung der hl .Kommunion .

4—7 Uhr Betstunden .
7 Uhr Trauermette .

MI

Kaiserstrasse 133 , neben der kleinen Luche,
empfehlen in

größter Auswahl
bei billigfiten , streng festen Preisen

alle Arten fertiger

21 Garderoben
von den

Hrstcommunicanten -Anzüge
in

Mell Preislagen schon von Mk. 10 .— an bis zu den feinsten.

«ar

Kr die Chamche
empfehle in

lebendfrischer Maarer

ff. holl. Angelschelifische,
ff. holl. Cnblwn,
ff. MWechte,
ff. Lchollen,
P holl . Stschjischk

(Ilwlnge) ftisch gewässert,
zu billigsten Preisen .

Ang. Lösch Nachf.,
Hcke Kaiser- u. Adkerstraße .

Bestellungen franko Haus bei
zeitiger Aufgabe.

Erst-Communicanten -Stiefel
| in größter Auswahl, nur gute Aavrikate.

« idknopfstiefcl Mk. « .- ,
Kidschnürstiefcl Mk . S.S0 ,

empfehlen

J . 8 . Hirsch , Kaisttpche 143.
A - Wir bitten, auf die Firma zu achten

IIBevor
Sie eine Uhr kaufen, besehen Sie gütigst
mein reichhaltiges Lager in

Obren jeder Art.
Fr. Bnhlinger , Uhrmacher.

Kronenstraße 49.

Hallshältmnßelle - Gesuch.
Eine Wittwe , 40 Jahre alt , ans gut

katholischer Familie , wünscht die Führung
eines selbständigen Haushaltes zu über¬
nehmen, am liebsten bei einem aeistlichen
Herrn . Offerten unter Nr . 100 an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

/ Ltesucht für sofort ein iungcS Mädchen
zu einer kleinen Familie . Zu er¬

fragen Marieustraße 18 , parterre .

Billiger Möbelverkauf.
Vollständige Betten 25 M ., Schränke

und Chiffonniere 25 M ., einthür .Schränke
5 M ., Kommoden 10 M ., Wcißzeug -
schränkchen 15 M ., Schreibpultc 12 M .,
Sofa 12 M ., Ovaltischc 8 M ., Küchen¬
schränke 5 M ., eiserne Bettstellen 2 M .,
Holzbettstellen 3 M ., Aklenschränke5 M .,
Aktenschäfte 10 M ., Bureautische und
Schreibtische 20 M ., Chaise longucs 30 M .,
4 gepolsterte Stühle 4 5 M ., feine Kameel-
taschendivans , Plüschgarnitur mit zwei
Halbfanteuils , Buffet , Ganeneinrichtung ,
polirte Kindcrbetkstellen 10 und 5 M .,
ein IHerrcn- und ei» Damenrad , beide
gut erhalten , ä 60 M ., Nachttische 3 M .,
Strohmattatzen 2 M ., gute Federbetten
15 M ., Roßhaarmatratzen 40 M „ sind
zu verkaufen Ttemstraße 8 , Histrrha»» .

Ein alleinstehender Herr sucht zum
sofortigen Eintritt eine tüchtige

Haushälterin
mit guten Zcugniffeii gegen hohen Lohn .
Offerten unter Kr . 440 an die Expedition
dieses Blattes erbeten .

Auf bevorstehende Feiertage er»
pfehlen wir

lebendfrische
p . 5 iirllffitr,

frisch gewässerte
Stockfische.

Lebensbedürfnissverein
Karlsruhe .

Frische, selbstgewässerte
Stockfische

blüthenweiß, ff ., per Pfund 20 Pf .,
empfiehlt

Wilhelm Wiessner ,
9 Marieustraße 9.

« de1chnBlch1 . N .LS
ist ei« mövltrtes Parterrezimmee
an einen beffercn Herrn sogleich zu vev-
miethen .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodoeus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale-
Vermischte Nach ichren und Gcrichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirlhscbaft , Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotattons - Druck und Verlag der Aktien-
geseüschaft . Vadenia " in Karlsruhe ,

Adlerst ' aße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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